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Der franzöſiſche Staatspräfident at 


Doumer durch zwei Nevolverſchüſſe getötet. — Der Attentäter verhaftet. 


Paris, 7. Mai, 


Bei der Eröffnung der Buch⸗Ausſtellung der Front: 
kämpfer⸗Vereinigung der franzöſiſchen Schriftſteller, die 
geſtern nachmittag 3 Uhr erfolgte, wurde auf den franzöſi⸗ 
ſchen Staatspräfidenten Paul Doumer ein Attentat 
verübt. Der Präfident, begleitet von dem Direktor der 
Pariſer Polizei Guichard und dem Vorſitzenden der 
Schriftſteller⸗Vereinigung Claude Farrère, be ſichtigte 
gerade den erſten Saal, als ſich ein Mann auf ihn ſtürzte 
und mehrere Schüſſe abgab. Zwei Schüſſe trafen Doumer 
in den Kopf. Guihard und Yarrere wurden durch Revolver⸗ 
ſchüſſe ebenfalls verletzt. Der Präſident wurde ſofort in 
das nahe gelegene Hoſpital Beaujon übergeführt. Sein 
Zuſtand gab gleich bei der erſten Unterſuchung zu den 
ernſteſten Befürchtungen Anlaß. Die Annahme, daß auch 
der Leib des Präſidenten getroffen wurde, hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Präſident Donmer hat Bewußtſein nicht 
wiedererlaugt. Es wurde eine Bluttransfuſion vors 
genommen, ein weiterer operativer Eingriff war jedoch 
ausgeſchloſſen. 


Der Hergang des Attentats. 


Das Attentat auf den Präſidenten Doumer wurde 
geſtern um % Uhr verübt. In der von den früheren 
Frontkämpfern veranſtalteten Buch⸗Ausſtellung ſtürzte ſich 
der Ruſſe Paul Gugulew, ein Doktor der Medizin, auf 
den Präſidenten und gab vier Revolverſchüſſe ab. Der 
Präſident ſtürzte zu Boden, worauf der Attentäter einen 
fünften Schuß abgab und hierbei die beiden Begleiter des 
Präſidenten verletzte. Es entſtand eine unbeſchreibliche 
Aufregung, die ſich der Mörder zunutze machen wollte, um 


den Ausgang zu crate: er wurde jedoch durch den Chef 


rr hinid entwaffnet und der 
Polizei 8 glich nach der Nachricht von 
dem Attentat begaben ſich Miniſterpräſident Tardien 
mit einigen Miniſtern ſowie der Schwiegerſohn des Präſi⸗ 
denten Doumer in die Klinik. Viele Perſönlichkeiten aus 
der politiſchen und diplomatiſchen Welt ſprachen im Elyſée⸗ 
Palais vor, wo ſie ihre Unterſchriften in das Empfangsbuch 
niederlegten. 


Weitere Einzelheiten. 


Paris, 7. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Über den Re- 
volveranſchlag auf den franzöſiſchen Staatspräſidenten wer⸗ 
den noch folgende genaue Einzelheiten bekannt: Nachdem der 
Präſident kurz vor 15 Uhr das Ausſtellungsgebäude betreten 
hatte, hielt er ſich zunächſt geraume Zeit im erſten Saale auf, 
um die dort ausliegenden Bücher zu betrachten. Während 
dieſer Zeit hatte der Mörder Gugulew vor dem Bücherſtand 
des bekannten Schriftſtellers Cleude Farröre Aufſtellung ge- 
nommen. Die Gattin des Schriftſtellers verkaufte dem 
Ruſſen zwei Bücher, für die er 50 Frank zahlte. Nachdem 
ihm Claude Farröre noch eine Widmung in die Bücher ge- 
ſchrieben hatte, zog Gugulew noch 20 Frank aus der Taſche 
und reichte ſie der Gattin des Schriftſtellers mit der Erklä⸗ 
rung, daß 50 Frank für eine wohltätige Veranſtaltung zu 
wenig ſeien. Er entfernte ſich jedoch auch dann noch picht 
von dem Bücherſtand, ſondern beſchäftigte ſich damit, einen 
Blick in die von ihm gekauften Romane zu werfen. Als 
ſchließlich der Staatspräfident mit feinem Gefolge den Saal 
betrat, forderte die Gattin Claude Faxréres den ihr in- 
zwiſchen unheimlich gewordenen Käufer auf, ſich zu ent⸗ 
fernen und machte ſogar den Chef der Pariſer ſtädtiſchen 

zolizei darauf aufmerkſam, als Gugulew ihrer Aufforderung 

nicht nachkam. Inzwiſchen hatte der Staatspräſident den 
Bücherſtand erreicht und betrachtete intereſſiert die Auslage. 
Er wechſelte einige Worte mit der Gattin des Schriftſtellers, 
deren Trauzeuge er geweſen war, und erſtand ſchließlich 
einige Bücher. Dann grüßte er lächelnd und rief der noch 
jungen Frau ein „Auf Wiederſehen“ zu und wollte ſich ge⸗ 
rade entfernen, als fünf Revolverſchüſſe krachten. Der Prä⸗ 
ſident ſank zunächſt in die Knie, richtete ſich dann noch ein⸗ 
mal auf und brach ſchließlich unter dem Ausruf „Oh lala“ 
zuſammen. Während er in ſeinen Kraftwagen getragen 
wurde, ſtürzte ſich die Menge auf den Mörder, der faſt ge⸗ 
luncht wurde. In feiner Taſche fand man einen zweiten 
Revolver und einige Tabletten Sublimat. Bei feiner Ver- 
nehmung erklärte er, daß er dieſe Tabletten zu ſich genom⸗ 
men hätte, um ſich zu vergiften, falls ſein Anſchlag miß⸗ 
lungen wäre. 

Im Krankenhaus kam der Staatspräſident nach der 
zweiten Blutübertragung wieder zu ſich und erkannte den 
ihn behandelnden Arzt. Seine erſten Worte waren: 


„Sind es Franzoſen, die das getan haben, 
und was iſt überhaupt paſſiert?“ 


Die Arzte erklärten ihm er fei einem Kraftwagenunfall 
zum Opfer gefallen, während ſich der Staatspräſident nach 
dem Namen des Führers erkundigte, der den Wagen ge- 
ſteuert habe. Schließlich baten ihn die Arzte, ſich Schonung 
aufzuerlegen und zu verſuchen, zu ſchlafen. Als der Staats⸗ 
präſident zum zweiten Male das Bewußtſein verlor, wurde 
beſchloſſen, die operativen Eingriffe vorzunehmen, die auf 
Grund des ſtarken Blutverluſt 
zuſtanzes nicht in der Nar 


der Schriftſteller ibm ein Buch 


und des großen . 


Der Präſident wachte mitten in der Operation auf und 
ſagte zu dem ihn behandelnden Profeſſor: „Wann ſeid ihr 
fertig, mir weh zu tun?“ 


Der Staatspräſident verlor um 2,30 Uhr 
erneut die Beſinnung und entichlief ſanft 
um 4,40 Uhr. 


$ 
Der Attentäter. 


Der Ruſſe Paul Gugulew, der gleich nach feiner 
Verhaftung durch die Polizeibehörden in Gegenwart des 
Generalſtaatsanwalts der Republik, ſowie des Präfekten 
der Pariſer Polizei vernommen wurde, erklärte, daß er das 
Attentat auf den Präfidenten Doumer aus Rache gegenüber 
Frankreich dafür verübt habe, weil Frankreich in Rußland 
nicht gegen die Bolſchewiſten interveniere. Gugulew iſt ein 
ehemaliger Führer der ruſſiſchen Faſziſten, jetzt ein ruſſiſcher 
Anarchiſt, der, wie es ſcheint, geiſtig unzurechnungs⸗ 
fähig iſt. Bei der Leibesviſitation fand man bei Gugulew 
ein Buch mit der Aufſchrift „Paul Gugulew, ehemaliger 
Führer der ruſſiſchen Faſziſten“. Im Ausſtellungsſaale be⸗ 
ſichtigte er vor dem Attentat mehrere Ausſtellungsſtände 
und bat, ihm eine Reihe von Büchern zu ſchenken. Auf dieſe 
Weiſe gelangte er ſchließlich zu dem Stande des Schrift⸗ 
ſtellers Claude Farröre und gerade in dem Augenblick, als 

zum Geſchenk überreichte, 
zog Gugulew, den Augenblick benutzend, da ihn niemand be⸗ 
obachtete, einen Revolver und gab mehrere Schüſſe auf den 
Präſidenten Doumer ab. Der Mörder iſt im Jahre 1895 
ee Nach dem Attentat wollte Gugulew lange nichts 


N als aber ce ‚SE N er den N 


inen Unterſtützung Nabe ani und n e 2 ag 
Sowjets Gelder zur Verfügung ſtellten. Gugulew ift von 
großem Wuchſe, bekleidet mit einem ſchwarzen Anzug, ſpricht 
mit monotoner Stimme, die Augen find ausdruckslos. Die 
Polizeibehörden ſtellten feſt, daß gegen Gugulew vor ſechs 
Monaten die Ausweiſung angeordnet worden war, da er 
einer umſtürzleriſchen Tätigkeit verdächtigt wurde. 

Der Miniſter der Nationalverteidigung, Pietri, der ſich 
im Augenblick des Attentats neben dem Präſidenten Doumer 
befand, erzählt über den Hergang des traurigen Ereigniſſes: 
„Ich verſuchte, den Mörder zu entwaffnen, dies war aber 
unmöglich. Fünf Mann waren nötig, um den Mann von 
rieſigem Wuchſe unſchädlich zu machen.“ 

Gugulew weilte zwei Jahre lang in Prag und hatte in 
letzter Zeit ſeinen Wohnſitz in Monaco, wo er ſich politiſch 
betätigte. Nach Paris kam er zuſammen mit ſeiner Frau, 
die ebenfalls nach dem Attentat verhaftet wurde. Gugulew 
iſt Literat und ſchrieb unter dem Pſeudonym „Paul Brede“ 
einige Bücher über Rußland. Daraufhin erhielt er die Ge⸗ 
nehmigung zum Beſuch der Ausſtellung Nach dem Attentat 
erklärte Gugulew der Polizei gegenüber: 


„Ich weiß, daß ihr mich hinrichten werdet, doch 

ich habe es für meine Pflicht gehalten, ſo zu 

handeln, wie ich gehandelt habe. Ich bin Ans 

hänger von Hitler und Muſſolini, aber Geld 
habe ich von ihnen nicht erhalten.“ 

Der Attentäter beſtreitet energiſch, daß er Komplicen 
habe, er behauptet auf eigene Fauſt gehandelt zu haben. 
Die Mitglieder des Verbandes, dem er angehört, hätten bei 
dem Attentat keine Rolle geſpielt. 

+% 
Paul Doumer. 


Doumer, ehemals Generafgouvernenr von Indochina, 
dann mehrmals Miniſter und darauf Präſident des Senats, 
iſt am 13. Mai 1931 gegen Briand zum Präſidenten der Re⸗ 
publik gewählt worden. Er würde aljo in wenigen Taegn 


den Jahrestag ſeiner Wahl zum Präſidenten feiern können. 


Doumer, der am 2, März 75 Jahre alt geworden iſt, 
wuchs in ärmlichſten Verhältniſſen auf. Geboren in Auril⸗ 
lac 1857, lernte er ſehr bald die große Not des Dafeins ken⸗ 
nen. Sein Vater zog als blutarmer Auvergnate mit Weib 
und Kind barfuß nach Paris. Aber der Menſchenſchlag, dem 
Doumer angehörte, ift zäh, arbeitsſam und energiſch, und 
daher kommt es, daß viele der Armſten ſpäter eine große 
Karriere machten. So zeichnen denn auch Paul Doumer 
vor allem ſein unermüdlicher Fleiß und ſeine Zähigkeit aus, 
mit denen er ſeine Ziele verfolgte. Er begann als Setzer⸗ 
lehrling und Steindrucker. Daneben aber ſtudierte er viele 
Jahre hindurch Nacht für Nacht, um eine Prüfung zu He- 
ſtehen, die ihm die Möglichkeit gibt, Aufſichtsbeamter in 
einer Internatsſchule zu werden. Mit 22 Jahren, 1880, 
hat er ſein Ziel erreicht. Bald danach ſchloß er ſich einer 
Partei an und wurde Journaliſt in Paris. Ungewöhnlich 
früh für die damalige Zeit kommt er mit 31 Jahren in die 
Kammer. Während ſeiner Tätigkeit als Gouverneur in In⸗ 
dochina wird Doumer zum ſchwerreichen Mann. Bei einer 
früheren Bewerbung um die Staatspräſidentſchaft unterliegt 

aber. 2 Jahre ſpat 


ni Sa 


er gelangt er doch zum 


Die letzten Stunden des Präſidenten. 


Paris, 7. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Um 1% Uhr 
nachts trat in dem Befinden des Präſidenten Doumer eine 
derartige Verſchlechterung ein, daß ſeine ganze Familie 
und auch Miniſterpräſident Tardien an ſein Kranken⸗ 
lager berufen wurden. Die Familienmitglieder und die 
Mitarbeiter des Präfidenten, Miniſterpräſident Tardieu und 
einige Regierungsmitglieder wachten in dem an den Saal 
angrenzenden Zimmer, in dem auf einem eiſernen Bett⸗ 
geſtell Präſident Doumer lag. Gegen 2 Uhr wurden die 
Tore des Krankenhauſes geſchloſſen. Sie wurden nur ge⸗ 
öffnet, um offizielle Perſönlichkeiten durchzulaſſen. Um 2% 
Uhr begann die Agonie Um 4% wurde bekannt ge 
geben, daß der Präſident geſtorben iſt. Er ſtarb in Gegen⸗ 
wart ſeiner Gattin und der nächſten Mitarbeiter. Die 
Witwe war derart erſchöpft, daß ihre beiden Töchter ſie 
bei dem Verlaſſen des Krankenhauſes tragen mußten. 

Die Leiche des Präſidenten der Republik wurde um 
5½ Uhr in das Schloß Elyſée geſchafft. Ein Beſchluß über 
die Aufbahrung ſoll ſpäter gefaßt werden. Die franzöſiſchen 
Miniſter, die in den frühen Morgenſtunden in dem Kranken⸗ 
hauſe verſammelt waren, traten heute vormittag zu einem 
Kabinettsrat zuſammen, um ſich mit der neuen Lage zu 
befaſſen. 


Die Vernehmung des Attentäters wird inzwiſchen fort⸗ 
geſetzt. Seine Ausſage, daß er auch der Entführer des 
Lindbergh⸗Kindes ſei, beſtärkt die Polizei in der Annahme, 
daß man es mit einem geiſtig nicht normalen Menſchen 


zu tun habe. 
* 


Der Eindruck in London. 


London, 7. Mai. (PAT) Die Nachricht von dem 
Attentat auf den Präſidenten Doumer hat in London eine 


allgemeine Niedergeſchlagenheit A aens In der 
ref zöſiſchen Botſchaft erſchienen unverzüglich der polniſche 
Botſchafter, ferner Baldwin, Miniſter Kinn 


eine ganze Reihe von prominenten 

Mitglieder des Diplomatiſchen Korps, um ihrem 3 
aus Anlaß des tragiſchen Ereigniſſes Ausdruck zu geben. 
In der engliſchen Preſſe wird allgemein der Anſicht Aus⸗ 
druck gegeben, daß der Anſchlag auf Doumer die Tat eines 
Irrſinnigen war. Dem Anſchlag ſei keine außen⸗ 
politiſche Bedeutung beizumeſſen. 

0 


Hindenburgs Beileid. 


Berlin, 7. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Auf die Mit- 
teilung von dem Attentat gegen den franzöfiihen Staats⸗ 
präſidenten überſandte Reichspräſident von Hindenburg 
dem Präſidenten Doumer ein Telegramm mit dem Wunſche 
der baldigen Wiederherſtellung der Geſundheit. Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning richtete in ſeinem eigenen und im 
Namen der Reichsregierung an den Minifterpräfidenten 
Tardieu ein Beileids⸗Telegramm. 

Die Gattin des jo tragifh ums Leben gekommenen 
Präſidenten erhielt ferner Beileids⸗Telegramme vom 
König Georg von England, vom polniſchen Staats⸗ 
präſidenten, vom polniſchen Außenminiſter Zaleſki nim, 


Rücktritt des Memeler Gouverneurs. 


Berlin, 7. Mai. (PAT) Der Gouverneur von 
Memel Merkis hat dem Präſidenten der Litaniichen 
Republik ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht. Preſſemeldun⸗ 
gen zufolge wird auch das Direktoriat Stimajtis noch 
= dem Zuſammentritt des Memeler Landtages demiſſio⸗ 
nieren. 


der Fall Pleß vor dem Hang? 


Aus maßgebenden Völkerbundkreiſen wird mitgeteilt, 
daß die Deutſche Regierung die Abſicht hat, in dem ſeit 
Jahren bereits vor dem Völkerbundrat ſchwebenden Klage⸗ 
verfahren des Fürſten Pleß in Sachen ſeiner Steuerveran⸗ 
lagung durch die polniſche Steuerbehörde jetzt einen neuen 
Schritt zu unternehmen. 

Von der Polniſchen Regierung und insbeſondere von 
dem polniſchen Außen miniſter find wiederholt Bers 
ſprechungen eindeutigen Charakters in der Richtung einer 
gütlichen Regelung des Falles Pleß gemacht worden, jedoch 
bisher niemals in die Tat umgeſetzt worden. Auf der letzten 
Januartagung des Völkerbundrates nahm der Vertreter 
Polens im Völkerbundrat einen Bericht an, in dem eine neue 
gerechte Behandlung des geſamten Falles Pleß zugeſichert 
wurde. Fünf Tage nach der Ratsſitzung, in der der Bericht 
einſtimmig angenommen wurde, erfolgten ohne jegliche Be⸗ 
gründung neue Zwangsmaßnahmen gegen die Pleßſche Ver⸗ 


waltung. Fürſt Pleß hat daraufhin telegraphiſch eine neue 


Beſchwerde gegen die Polniſche Regierung eingereicht, 

die als dringlich erklärt und ſämtlichen Ratsmächten über⸗ 

mittelt wurde. 

Gegen das Vorgehen der Polniſchen Regierung beab⸗ 

ſichtigt nunmehr, wie aus Genf verlautet, die Deutſche Re⸗ 

| Sig beim Internationalen Gerichtshof im Haag eine 
Jace gegen Polen einzuleiten. j 
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der Appell des früheren Kronprinzen 
an Amerika. 


Der ehemalige deutſche Kronprinz Friedrich Wilhelm 
richtete in einem Interview, das er dem Berliner Cheſ⸗ 
korreſpondenten der Aſſociated Preß, Louis P. 
Lochner, gewährte, einen Appell an das amerikaniſche Volk, 
in dem er um Berftändnis dafür bat, worum es in einem 
Deutſchland gehe, das durch wirtſchaftliche Sorgen und durch 
die demütigende Beſchränkung ſeiner Hoheitsrechte zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben werde. i 

In dieſem Interview kam der Kronprinz u. a. auf die 
deutſche Not zu ſprechen. 

„Wir jagen — fo führte er aus — in Deutſchland: „Not 
lehrt beten.“ Gewiß! Aber Not, wenn ſie ein gewiſſes Maß 
überſchreitet, wenn ſie ſo groß wird, daß es als ſinnlos er⸗ 
ſcheint, noch zu kämpfen, macht die Menſchen, denen der 
Glaube an eine ſittliche Weltordnung abhanden gekommen 
iſt, ſchlechter. Solche Not bringt Verzweiflung, und Ver⸗ 
zweiflung kennt keine Hemmungen! So rufe ich es mit 
ganzer Leidenſchaft denen, die mich hören wollen, zu: Was 
iſt aus unſerem deutſchen Volke gemacht worden, das mit 


einer Kraft und Hingabe ohnegleichen länger als vier Jahre 


ſicht auf einen guten 


einer Welt von Feinden ſtandgehalten hat! 

Es ift nicht wahr und außerdem längſt als falſch be- 
wieſen, was man von einer deutſchen Schuld am Ausbruch 
des Weltkrieges zu behaupten wagt. Wie ſteht es heute 
mit der Theſe der Notwendigkeit eines Kampfes für die 
Freiheit der kleinen Nationen, mit welcher die U. S. A. 
im Jahre 1917 in den Krieg gegen Deutſchland eingetreten 
find? Welch ungeheuerlicher, verhängnis voller Irrtum! 

Wie ſteht es mit den 14 Punkten Wilſons, die Deutſch⸗ 
land angenommen hatte, und auf deren Erfüllung Deutſch⸗ 
land auch heute noch ein Recht hat? Sie wurden in Paris 
preisgegeben. Wie ſehen ſich heute die Lanſingnoten an, 
durch welche der deutſche Kaiſer, mein Vater, zwiſchen ſein 
Volk und die damals ebenſo verlockende wie verlogene Aus⸗ 
Frieden geſtellt wurde? Was iit es 


denn mit dem Diktat von Verſailles, das, aufgebaut auf 


der Lüge von der deutſchen Kriegsſchuld, uns ungeheuer⸗ 


liche Demütigungen aufzwang und untragbare Laſten auf⸗ 
erlegte? Ahnt ihr freien ſtolzen Amerikaner, was es heißt, 
ein großes deutſches Volk auf der Grundlage einer Lüge 
unter Sonderrecht zu ſtellen? 
ft es noch nötig, darzulegen, was es allein bedeutet, 
einem Volke, das in Jahrhunderte alter Geſchichte gewor⸗ 
den iſt, deſſen Grenzen überdies nach allen Seiten hin offen 
find, das Recht auf die Selbſtbeſtimmung ſeiner Rüſtung 
zu nehmen? Ich werfe gerade dieſe Fragen auf, weil ſie 
mitten hinein in die brennende deutſche Schmach, weil ſie 
in das entſetzliche deutſche Elend hineingreifen. Dies 
Diktat von Verſailles, unter dem die ganze Welt leidet, und 
der Geiſt, aus dem es eutſtanden, ift letzten Endes ſchuld 
an dem Unheil. Gewiß, ihr Amerikaner habt es nicht 
unterſchrieben, aber ihr habt es ermöglicht, und ihr duldet 
immer noch den dadurch geſchaffenen unmöglichen Zuſtand. 
Es bedarf heute wohl keiner Begründung mehr, daß 
nur mit dem Ende der Reparationen, mit dem Aufhören 
einer Beſchränkung der deutſchen Hoheitsrechte unſerem 
arbeitswilligen, leiſtungsfrendigen Volke endlich die ihm 
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innewohnende Schöpfungskraſt und der Sinn für eine fried⸗ 


liche Geſtaltung des Lebens der Völker Mer age 
würde. in. 


n Dann erſt wird wieder Friede in Europa ſe 
durch die Wiederherſtellung einer vernünftigen Ordnung in 
„ könne auch den amerikaniſchen Nöten begegnet 
werden. 


— — 


Brüning führt nicht nach Genf. 


Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: 

Der Reichskanzler iſt zu ſeinem Bedauern nicht in der 
Lage, Deutſchland auf der in der nächſten Woche ſtattfinden⸗ 
den Tagung des Völkerbundrates, auf der eine Reihe wich⸗ 
tiger Oſtfragen behandelt wird, zu vertreten. Die 
ebenfalls in der nächſten Woche ſtattfindende Reichstags⸗ 
ützung macht dem Kanzler die Teilnahme unmöglich. Aus 


dem gleichen Grunde iſt auch Staatsſekretär v. Bülow 


nicht in der Lage, nach Genf zu reiſen. Die deutſchen In⸗ 
ereſſen auf dieſer Tagung wird der deutſche Botſchafter in 
Madrid, Graf Welezek, wahrnehmen. 


Argentinien will wieder in den Völlerbund 


Buenos Aires, 6. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Zum 
erſten Male ſeit vier Jahren iſt der argentiniſche Kongreß 
verfaſſungsmäßig. zur feſtgeſetzten Zeit und perſönlich durch 
den Präſidenten der Republik mit einer Botſchaft eröffnet 
worden. General Juſto gedachte ſeines Vorgängers, des 
kürzlich in Paris verſtorbenen Generals Uriburn und 
pries das Säuberungswerk der von ihm geführten Revo⸗ 
lution. Das Heer habe die Aufgabe, die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtände wieder herzuſtellen, erfüllt und werde ſich 
künftig nicht mehr in die Politik einmiſchen getreu ſeinen 
Traditionen. Die finanzielle Lage erfordere höchſte An⸗ 
ſtrengungen, um den Staatshaushalt wieder in Ordnung 
zu bringen. Argentinien werde vor keinem Opfer zurück⸗ 
ſchrecken, um den Ruf ſeines Kredites aufrecht zu erhalten 
und ſeine ausländiſchen Verpflichtungen nach wie vor pünkt⸗ 
lich zu erfüllen. Die Beziehungen zu den ausländiſchen 
Mächten und die Beteiligung Argentiniens an der Genfer 
Abrüſtungskonferenz erfordern die endgültige Klarſtellung 
des Verhältniſſes Argentiniens zum Völkerbund. Die Re⸗ 
gierung hätte daher dem Kongreß eine Vorlage unter⸗ 


breitet, in welcher die Beitrittserklärung vom Jahre 1919 


ratifiziert und die Erklärung des Desintereſſements vom 
Jahre 1920 widerrufen werde. Wie die Dinge heute liegen, 
habe weder die einſeitige Beitrittserklärung des Präſiden⸗ 
ten Jrigoyen vom Jahre 1919 noch fein Desintereſſement 
am Völkerbund vom Jahre 1920 rechtsgültigen Charakter. 
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Vier volniſch⸗Janziger Fragen 
im Bölterbundrat. 


Auf der Tagesordnung der am Montag, dem 9. d. M. 
beginnenden Seſſion des Völkerbund rats befinden fid u. a. 
vier polniſch⸗Dauziger Fragen, von denen drei Eiſenbahn⸗ 
probleme betreffen und die vierte mit der Ausnutzung des 
Danziger Hafens durch Polen im Zuſammenhange ſteht. 
Der „Gazeta Polfka“ zufolge beſteht auch die Möglichkeit, 
daß im Laufe der Seſſton die polniſch⸗Danziger Zoll: 
frage auf die Tagesordnung geſetzt werden wird. Weiter 


wird ſich der Völkerbundrat mit der ukrainiſchen Be a 
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ſchwerde über das Verhalten der polniſchen Polizei 
gegenüber den politiſchen Gefangenen beſchäftigen. 

Im Zuſammenhange mit den Danziger Fragen, die ſich 
auf der Tagesordnung der Seſſion des Völkerbundrats be⸗ 
finden, hat ſich der Hohe Völkerbundkommiſſar Graf 
Gravina nach Genf begeben. 

e 


Graf Gravina tritt nicht zurüd. 


Bon zuſtändiger Stelle des Völkerbund⸗Sekretariats 
werden die Meldungen der polniſchen Preſſe, nach denen der 
Danziger Völkerbundkommiſſar Graf Gravina die Ab⸗ 
ſicht habe, zurückzutreten, auf das entſchiedenſte dementiert. 
Die Amtsdaner des Danziger Völkerbundkommiſſars, die 
im Juni d. J. abläuft, iſt vom Völkerbundkommiſſar im 
Mai vorigen Jahres auf drei weitere Jahre verlängert 
worden, ſo daß Graf Gravina nach dem Beſchluß des 
Völkerbundrats bis zum Juni 1935 ſeinen Danziger Poſten 
behalten wird. 


Abberufung des Miniſters Wyſocli. 


Wechſel auf dem polniſchen Gejandtenpojten 
in Berlin. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die ſeinerzeit aufgetauchten und ſofort dementierten 
Gerüchte über die in Ausſicht genommene Abberufung des 
Miniſters Wyſocki vom Berliner Geſandtenpoſten haben 
ſich als begründet erwieſen. ie von maßgebender Seite 
mitgeteilt wird, iſt Miniſter Alfred Wyſocki vom Berliner 
Geſandtenpoſten, den er im Februar vorigen Jahres über: 
nommen hatte, abberufen worden. Zu ſeinem Nachfolger 
ijt der jetzige Geſandte in Kopenhagen, Michal Sokolnfcki 
beſtimmt. 

Die Ernennung Sokolnickis zum Berliner Vertreter 
der Polniſchen Regierung wird, wenn ſie erfolgt, als Aus⸗ 
druck des Wunſches der Polniſchen Regierung aufzufaſſen 
ſein, in ihren Beziehungen zu Deut 
eintreten zu laſſen. Sokolnieki ijt kein aus der ehemaligen 
öſterreichiſchen Beamtenſchaft übernommener farbloſer 
Bureaukrat, ſondern ein Politiker und Diplomat von un⸗ 
verkennbarer, eindeutiger Färbung. Hiſtoriker von Beruf, 
ſpielte er eine hervorragende Rolle in den vorbereitenden 
Aktionen des Unabhängigkeitslagers unmittelbar vor dem 
Weltkriege, und beſonders in den erſten Monaten während 
des Weltkrieges. Während der erſten deutſchen Offenſive 
auf dem Gebiete des ehemaligen Kongreßpolens war 
Sokolniekt als Vertrauensmann Pitſudſkis in Fühlung mit 
dem deutſchen Kommando, traf die nötigen Abmachungen 
mit den deutſchen Stellen über die Befugniſſe der polniſchen 
Schützen auf dem beſetzten Gebiete und leitete die Propa⸗ 
ganda für das Zuſammengehen der Polen mit den Zentral⸗ 
ſtaaten. Nach dem vorübergehenden Rückzug der deutſchen 
Truppen hörte dieſer Kontakt auf und die politiſchen 
Führer der Pilſudſkiſchen Militärorganiſation ſtellten ich 
unter gewiſſen Bedingungen dem Polniſchen National⸗ 
komitee in Galizien zur Verfügung, das die Pilſudſki⸗ 
Schützen mit den öſterreichtreuen Elementen in den 
volniſchen Legionen ſchlecht und recht unter einen Hut zu 
bringen, fih zur Aufgabe ſetzte. Sofolnicki hielt mit dem 
jetzigen Botſchafter in Waſhington Filipowiez und anderen 
das Gegengewicht gegen Sikorſti, welcher der öſterreich⸗ 
treuen Rechten naheſtand. 

Nach der Proklamation des Polniſchen Staates durch 
die Zentralmächte war er als Vertreter der Linken des 
Aktivismus diplomatiſch und ſchriftſtelleriſch tätig und 
widmete ſich ſchließlich nach dem Kriegsende dem 
diplomatiſchen Dienſte. Als Diplomat bewahrte er ſich 
eine gewiſſe Selbſtändigkeit und machte den damals auch 
von früheren Aktiviſten betriebenen fanatiſchen, geradezu 
götzendieneriſchen Entente-Kultus nicht mit. Er verbrachte 
den größten Teil ſeiner Amtstätigkeit als Geſandter in 
Helſingfors, von wo er, als ein beſonders ſtarker endekiſcher 
Luftzug das Warſchauer Außenminiſterium durchfuhr, 
wegen angeblicher „germanophiler“ Sünden zurückberufen 
und in den Ruheſtand verſetzt wurde. Es dauerte aber 
noch einige Jahre nach dem Maiumſturze, bis man ſich an 
maßgebender Stelle des außer Dienſt befindlichen Sokolnieki 
erinnerte und ſich entſchloß, ihn zu verwenden. Zuletzt 
war Sokolnickt Geſandter in Kopenhagen, aljo auf einem 
beſchaulichen Poſten. 

In Berlin hätte er vielleicht Gelegenheit, eine erſprieß⸗ 
liche Aktivität in einer Richtung zu entwickeln, in der die 
Wiederanknüpfung an manche ſchöne Konzeptionen aus 
zurückliegenden Jahren ſehr zu ſtatten kommen köunte. 
i 


Deutſches Reich. 
Trendelenburg Nachfolger Warmbolds. 


.Der Reichspräſident bat das Rücktrittsgeſuch des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſters Warmbold genehmigt. Gleichzeitig 
wurde Staatsſekretär Dr. Trendelenburg „einſtweilen“ 
mit der Führung der Geſchäfte des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters beauftragt. 


Profſeſſor Jacob Rießer f. 
Der frühere Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. Jacob 
Rießer ijt in der vergangenen Nacht im 70. Lebensjahr ge- 


ſtorben. Der Verſtorbene war der Gründer des Hanfa- 
bundes. > 


ſchland eine Befferung 


Sch 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Eine projeltierte Straße et 
oder Belebung der Bautätigleit? 
Ein deutſcher Antrag im Stadtparlament. 
Bromberg, 7. Mat. 


In der gejtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung brachte die Deutſche Fraktion erneut den 
in der vorigen Kadenz abgelehnten Antrag ein, den Stadt⸗ 
bauplan inſofern abzuändern, daß ein deutſches Privat⸗ 
gymnaſium, deſſen jetzige Baulichkeiten an der Gammſtraße 
Nr. 13 den modernen Bedürfniſſen nicht mehr entſprechen, 
an der Kurfürſtenſtraße errichtet werden kann. Der An⸗ 
trag hat folgenden Wortlaut: 


„Die endesunterzeichneten Stadtverordneten ſtellen fol- 
genden Antrag: 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften wollen auf die geplante 
Anlage einer Straße von der Bülowſtraße nach der Mur- 
fürſtenſtraße verzichten. Da der Schulverein des Deutſchen 
Privatgymnaſtums, deſſen Schulgebäude an der Gammſtraße 
(ul. Dr. Emila Warminſkiego) Nr. 13 den modernen ſchul⸗ 
techniſchen Bedürfniſſen durchaus nicht mehr entſprechen, 
wurde auf dem Wege von mehrjährigen Sammlungen ein 
Fonds zum Bau einer modernen Unterrichtsanſtalt zuſam⸗ 
mengebracht, der gegenwärtig zu einer Höhe angewachſen ift, 
die den Bau eines entſprechenden Gebäudes ermöglicht. Der 
Schulverein des Deutſchen Privatgymnaſiums beabſichtigt, 
in Verbindung mit dem Schulperein des Dregerſchen Ly⸗ 
zeums in Bromberg ein entſprechendes, den neueſten Erfor⸗ 
derniſſen genügendes Doppelgebäude zu errichten, deſſen 
Baukoſten auf etwa 1 900 000 Ztoty veranſchlagt ſind. 


Für dieſen Zweck hat der Schulverein im Jahre 1928 
einen Bauplatz, einſt die Worlitz'ſchen Gartenanlagen an der 
Kurfürſtenſtraße, käuflich erworben und in der Zwiſchenzeit 
auf dieſem Bauplatz mit einem großen Koſtenaufwand den 
für die neue Unterrichtsanſtalt notwendigen Sport- und 


Turuplatz eingerichtet. Inzwiſchen hat die Stadt Bromberg | 


einen neuen Plan des Siadtansbaues angefertigt, nach wek⸗ 
chem der für den Bau der Unterrichtsanſtalt geplante Platz 
faſt inmitten und obendrein quer von der geplanten Straße 
durchſchnitten wird, die, ſofern auf ihre Durchführung nicht 
verzichtet wird, für den Wagenverkehr höchſtens eine Minute 
Wegerſparnis bilden kann. In Anbetracht defen geſtatten 
wir uns den Antrag zu ſtellen, die geplante Straße aus tent 
neuen Stadtbauplan der Stadt Bromberg zu ſtreichen, die 
übrigens niemals belebt ſein wird, und dem Verein des 
Deutſchen Privatgymnaſiums zu geſtatten, dort das deutſche 
Gymnaſium zu errichten. Die hieraus ſich für die Stadt 
und zum Teil auch für den Staat ergebenden Vorteile 
ſind offenbar, und zwar aus dem Grunde: ; 

1. daß bei dem Bau von fo großen Schulgabäuden eine 
ſehr bedeutende Zahl von Arbeits loſen lange Zeit 
hindurch Beſchäftigung finden, was die ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen Unterſtützungskaſſen entlaſten wird; 

2. daß dem Wunſch faſt aller Miniſterien Rechnung ge⸗ 
tragen wird, die auf die Hebung des Bauweſens 
drängen: 

3. daß die hier vollkommen tote Bau⸗Induſtrie und die 
mit ihr verbundenen Branchen belebt werden und die 
ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der Geſchäftswelt 
geſtärkt wird; 

4. daß durch die Freilegung der gegenwärtig von den 
oben genannten zwei Unterrichtsanſtalten eingenommenen 
Gebäude im Stadtzentrum eine bedeutende Zahl von 
Wohnungen geſchaffen wird. 

Im Falle einer poſitiven Erledigung unſeres Antrages 
verpflichten ſich die genannten Schulvereine, mit den Bau: 
arbeiten ſchon in der nächſten Zeit zu beginnen. Dabei be⸗ 
ſteht die Befürchtung, daß im Falle der Ablehnung unſeres 
Antrages dieſe Vereinigung die oben genannte Bauſumme 
nicht erhält, da auch andere Schulvereine in anderen pol⸗ 
niſchen Städten Unterrichtsanſtalten in der gegenwärtigen 
Saiſon bauen wollen und ihnen dann der Vorzug gc- 
geben wird. $ : 

Wir berufen uns auf das Beiſpiel der Stadt Graudenz, 
die dem dortigen Schulverein in jeder Beziehung bei dem 
Bau der jetzt vollendeten Unterrichtsanſtalt durch die Durch⸗ 
führung von entſprechenden Anderungen in dem miniſtexiell 
bereits beſtätigten neuen Stadtbauplan der Stadt Graudenz 
ausgiebige Hilfe geleiſtet hat, lediglich zu dem Zweck, eine 
fo bedeutende Summe für die Stadt zu Bauzwecken zu be⸗ 
kommen und die Notlage ihrer Arbeitsloſen zu mildern. 
Um zu vermeiden, daß dieſes für unſere Stadt bedeutungs⸗ 
volle Projekt zunichte gemacht wird, bitten wir um möglichſt 
poſitive Beſchleunigung der Erledigung dieſes unſeres An⸗ 
trages.“ 

Nach Verleſung dieſes Antrages erklärte der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Beyer, va er infolge der außerordent⸗ 
lichen Wichtigkeit dieſes Antrages vorſchlage, denſelben an 


(Fortſetzung ſiehe 3. Seite.) 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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den Magiſtrat zu überweiſen mit der Bitte um poft- 
tive Erledigung. Nachdem der Magiſtrat die Ange⸗ 
legenheit bearbeitet und geklärt hat, ſoll ſich dann die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung mit dem Antrage beſchäftigen. 

Außerdem wurde in der geſtrigen Sitzung des Stadt⸗ 
parlaments zunächſt noch einmal zu dem Haushalts⸗ 
voranſchlag Stellung genommen. Der Magiſtrat hatte 
den Anderungen der Stadtverordnetenverſammlung nicht zu⸗ 
geſtimmt, weshalb ſich die Verſammlung noch einmal damit 
beſchäftigen mußte. Der Wunſch des Magiſtrats um Wie⸗ 
dereinſtellung eines Betrages für den Stadtrat Regams 
wurde abermals abgewieſen. 16 000 Zloty wurden für die 
Gewerbeſchule eingeſetzt, jedoch mit dem Hinweis, daß das 
Schulkuratorium eine Erklärung abgeben ſolle, wonach das 
Gebäude nue zu Schulzwecken gebraucht werden wird. Für 
das Komitee für Leibesertüchtigung wurde nachträglich eine 
Summe von 7000 Zloty bewilligt. 
beſonders auf die geographiſche Lage hin (Zuruf: „Was hat 
die mit dem Budget zu tun?“) und meinte, daß aus dieſem 
Grunde die Arbeit des Komitees zu unterſtützen ſei. (Zu⸗ 
ruf: „Sie wollen wohl einen Krieg?“ — Und: „Mit wem?“) 
Der Redner erklärte, daß ſeine Fraktion für eine Bewilli⸗ 
gung dieſer Summe ſei, unter der Vorausſetzung, daß alle 
Organiſationen und nicht nur einzelne Parteigruppen ihren 
Nutzen aus der Tätigkeit des Komitees ziehen ſollten. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ferner, das im Rohbau fertiggeſtellte neue 
Krankenhaus proviſoriſch mit Holz und Pappe zu decken, die 
Betonterraſſen auf dem Dach fertigzuſtellen und das Bureau 
zu einer Wohnung für den Wächter auszubauen. Die 
Koſten dieſes Umbaues betragen 15000 Zloty. Ferner wurde 
beſchloſſen, den Umbau des Keſſelhauſes bei der Gasanſtalt 
der Firma „Babcock Zieleniewſki“ in Soſnowiee für den 
Preis von 149000 Zloty zu übertragen. Für die hungernden 
Kinder im Dabrowaer Streikrevier wurden auf Grund eines 
Antrages der Sozialiſten 3000 Zloty bewilligt. Eine leb⸗ 
hafte Ausſprache rief die Schließung der Volksküche 
hervor. Auf Antrag des Stadtv. Olſzewſki wurde He- 
ſchloſſen, ein Komitee ins Leben zu rufen, das die Weiter⸗ 
führung der Volksküche ermöglichen ſoll. 

Im Laufe der Sitzung war die Nachricht von dem 
Mordanſchlag auf den franzöſiſchen Staats⸗ 
präſidenten Doumer eingetroffen. Der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Beyer unterbrach zum Zeichen der 
Trauer für fünf Minuten die Sitzung. An die öffentliche 
ſchloß ſich noch eine geheime Sitzung an. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Mai. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges Wetter ohne nennenswerte Nieder⸗ 
ſchläge und Temperaturänderung an. 


Turnen, Perſönlichkeit und Charakter. 
Es Hit ſchon for in der Tiefe des turneriſchen Könnens 


e bligende Edelſteine auch die feeliſchen Schätze 


den und ſtarken Menſchentums. Sie laſſen ſich 
nur ſelten ganz 
der Arbeit nimmt, dem eutgleiten fic immer wieder, der 
ſchmückt mit ihnen niemals eine turneriſche Siegerfrone, 
Hier greift das turneriſche Tun tief in die feinen Zuſammen⸗ 
hänge, aus denen Perſönlichkeiten und Charaktere wachſen. 


Als „guter Freund“. 


erwies fih der 43 jährige Kaufmann Alfred Millbrandt, 
der ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 


wegen Betruges zu verantworten hatte. Seit 1920 
beſtand zwiſchen dem Angeklagten und dem Landwirt 
Guſtavr Böttcher aus dem Kreiſe Bromberg ein enges 


Freundſchaftsverhältnis. Als B. im vergangenen Jahre 
zufällig in Bromberg zu tun hatte und bei dieſer Gelegen- 
heit gleichzeitig feinen Freund auſſuchte, lud ihn dieſer in 
eine hieſige Gaſtwirtſchaft ein, wo das Wiederſehen mit 
einigen Schnäpſen gefeiert wurde. M. berief ſich im Laufe 
der Unterhaltung auf die langjährige ungetrübte Freund- 
ſchaft und bat den B. ſchließlich, ihm eine Bürgſchaft aus⸗ 
zuſtellen, die er angeblich zwecks Erlangung einer An⸗ 
ſtellung benötigte. Um einen ſolchen Schein anzufertigen, 
überredete er den B., mit ihm einen hieſigen Notar auf⸗ 
zuſuchen, was B. in ſeiner Gutmütigkeit auch tat. An Stelle 
des Bürgſcheins ließ nun M. einen Kaufvertrag anfertigen 
und zwar des Inhalts, daß er von B. 27 Morgen Wieſe ge⸗ 
kauft und ihm dafür 10000 Ztoty gezahlt habe. Unter dem 
Einfluß des Alkohols ließ B. alles geſchehen und ſtellte dem 
M. ſogar eine Quittung über den Empfang von 10 000 8t. 
aus! Im Beſitz des Kaufvertrages verkaufte der „edle 
Freund“ die 27 Morgen Land an eine dritte Perſon, wofür 
er 10000 Sloty als Kaufpreis ausgezahlt erhielt. Als der 
Käufer ſich in den Beſitz der gekauften Wieſe ſetzen wollte, 
kam der ganze Schwindel ans Tageslicht. Dem Angeklagten 
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konnte durch die Beweisaufnahme die volle Schuld nach⸗ 
gewieſen werden, wofür er vom Gericht zu einem Jahre 
Gefängnis verurteilt wurde. 


$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 9. d. M. früh 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtr. 5, Altſtädtiſche Apotheke, 
Friedrichſtr. (Dluga) 57 und Neuſtädtiſche Apotheke, Bleich⸗ 
felderweg (Chodfiewicza); vom 9, bis zum 16. früh Engel 
Apotheke, Danzigerſtr. 59, Apotheke am Theaterplatz und 
Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtr. (Orka) 8; vom 16. bis 
17. d. M. früh Kronen-Apotheke, Bahnhofſtr. (Dworcowa) 74 
und Bären⸗Apotheke, Bärenſtr. (Niedźwiedzia) 6. 

§ Halbmaſt geflaggt haben heute aus Anlaß der Cr- 
mordung des franzöſiſchen Staatspräſidenten Doumer die 
hieſigen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude. 


Meiner Mutter! 


Wie oft ſah ich die blaſſen Hände nähen, 
ein Stück für mich — wie liebevoll du ſorgteſt! 
Ich ſah zum Himmel deine Augen flehen, 
ein Wunſch für mich — wie liebevoll du ſorgteſt! 


And an mein Bett bamſt du mit leijen Sehen, 
ein Schutz für mich — wie ſorgenvoll du horchteſt! 
Längſt ſchon dein Grab die Winde überwehen, 
ein Gruß für mich — wie liebevoll du ſorgteſt! 


Detlev von Liliencron 


§ Der heutige Wochenmarkt wies einen außerordentlich 
regen Verkehr auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man 
für Butter 1,80—2, für Eier 1,10—1,20, Weißkäſe 0,30, Til- 
ſiter Käſe 1,70—2. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für. 
Mohrrüben 0,10, junge 0,50—0,80,- Rhabarber 0,20—0,25, 
Spinat 0,20—0,30, Salat 0,25—0,30, Radieschen 0,25—0,30, 
Gurken 2,00, Spargel 1,502, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, 
Wruken 0,10, rote Rüben 0,10. Der Geflügelmarkt lieferte 
junge Hühner zu 2—3,00, alte 35,00, Puten 78,00, Tauben 
0,90—1. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man folgende Preiſe: 
Speck 0,80—0,90, Schweinefleiſch 0,70—0,90, Rindfleiſch 0,60 
bis 0,90, Kalbfleiſch 0,50—0,70 und Hammelfleiſch 0,60—0,70: 
Für Fiſche zahlte man: Hechte 11,50, Aale 1,802, Schleie 
1,50—1,80, Breſſen 0,80—1,20, Barfe 0,60—0,80, Plötze 0,10 
bis 0,50. 

§ Ein Autorad ſauſt ins Schaufenſter. Als das Perſo⸗ 
nenauto PZ 11 492 durch die Brückenſtraße fuhr, löfte ſich ein 
Hinterrad und rollte in eines der Schaufenſter des Cafés 
„Briſtol“. Das Fenſter wurde beſchädigt. 

§Beſtohlen wurde Boleskaw Sikora, Neuhöferſtr. 
(Nowodworſka) 45, dem man in einem Reſtaurant am Fried- 
richsplatz (Stary Rynek) einen Koffer mit Wäſche ſtahl. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, drei wegen Trunkenheit 
und eine Perſon wegen Übertretung der ſittenpolizeilichen 
Vorſchriften. 8 


Vereine, Veranſtaltungen 
TEN und befondere Nachrichten, 


Das Kunſtturnen der Deutſchlandriege am Sonnabend, dem 7. Mai, 
abends 8 Uhr bei Kleinert ift ein ganz ſeltenes und in der Ge⸗ 
ſchichte unſeres heimiſchen Turnens noch nie dageweſenes Er⸗ 
eignis. Wir können allen unſern Mitbürgern den Beſuch dieſer 
Veranſtaltung nicht warm genug empfehlen. Neben dee vollen⸗ 
deten Kunſt der Meiſter am Gerät werden noch Reigen und 
gymnaſtiſche Vorführungen der Turnerinnen geboten. Bei dem 
Kommers nach den turneriſchen Darbietungen kommt auch das 
ernfte und heitere Turnerlied zu feinem Recht. Es wird emp- 
fohlen, ſich rechtzeitig Karten im Vorverkauf bei O. Wernicke, 
Buchhandlung, zu beſorgen. Numerierte Plätze 2, alle übrigen 
Saalpläge 1 Zloty, M.⸗T.⸗B. Bromberg. 4181 


Fi i 
Berufsberatungs⸗Sprechſtunden in Bromberg. Wir weifen erneut 


auf den Sprechtag des Berufsberaters der „Berufshilfe“ am 9. 
und 10. Mai 1932 in den Geſchäftsräumen des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes Städtiſcher Berufe, Bromberg, ul. Mareinkowſkiego 11, von 
9—12 und von 16—19 Uhr, hin. Bei der Undurchſichtigkeit der 
Wirtſchaftslage für den Einzelnen iſt heute ſorgfältige Überlegung 
der Berufswahl mehr als je erforderlich, wenn unſere Jugend 
dem Elend der Arbeitsloſigkeit entgehen fol. Selbſtverſtändlich 
braucht eine Hilfeleiſtung durch die „Berufshilſe“ immer eine ges 
wiſſe Zeit, ſo daß rechtzeitige Beanſpruchung des Beraters drin⸗ 
gend empfohlen werden muß. Die Beratung iſt für Mitglieder 
unſerer Organiſationen koſtenlos. (4496 


* 


Freundinnenverein. Monatsverſammlung Montag, 


den 9. Mat, 
4 Uhr, im Elyſium. (2009 


Handwerker⸗Frauennereinigung. Mit den Familien morgen, Sonne 
tag, Muttertag, Frühausflug zur 6. Schleuſe. Anſprachen u. Vor⸗ 
träge von Herrn Damaſchke u. a. Ab Theaterplatz 7 Uhr. (4513 


R. Altſorge (Kwiejce), 6. Mai. Am geſtrigen Himmel- 
fahrtstage unternahmen der evang. Kirchenchor aus 
Filehne und der Jugendverein einen Ausflug nach 
dem nahen Kamienchener Wäldchen. Die Veranſtaltung, 
welche von Pfarrer Heine ⸗Filehne geleitet wurde, ver⸗ 
lief bei Geſang und Spiel außerordentlich harmoniſch. 


D Mig — Mig 
J 
Eternit ac 2 N E [komplette Patent- 
das billigste, leichteste! Weiß und Taschenlampen 
und dauerKafteste farbig 4497 für 1 Złoty zu erhalten 


2 roße Auswahl 
Ş illieste Preise, 
g, Firma W. Krause, 


0. Schönper, Byt u), Diga 50. 


Zduny 9. Tel. 2008, |Firma Goniec, 


erhalten sie bei 


Gebr. Schlieper 


Dachpappenfabrik u. 
Baumaterialen- 


Dauerwellen 
Wusserwellen |, PFOSSEN 
Haarfürbenise 


führt erstklassig aus 
| P. Kroenke, 


Soushefiker 


Frucht's 


Frisiersalon für zt 3,50 und 6,50. 


— A — 
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Wirtſch.⸗Inſpektor, mit 
30000 zt 


| Einheirat 


Radjo-Goczerzewiez, 


Plec Wolności 1. Nettes, jolides Mädel ihre Bildsulhritt unt. N. 


mit eigenem Heim fudt| jenden. Diskret. zugeſagt. Bild wird zurückgeſ. 


ul. Dworcowa 52. 
Auch erhalten Sie in 
diesen Geschäften die 
besten Anoden Batterien 
„Ekstra“. 3962 


d. Geichlt. d. Zeita. erb. gestellte usw. wünsch. wünſcht 


mögen, ſucht Herren⸗Stabrey, Berlin, 


Nr. 4393 an die Geſchſt. 
Kriedte, Grudzigdz. 

hilft immer in, mittleren Jahren, Fandwirt, deutich-tath.,| Lebens 

Wen mit ep. R 

guten Charakt, baldige. 

Schwanenweiß Heirat. Vermögen er- 

wünſcht. O unt. 


D d Oh * 
amga nd tern. asian. A0 en emil Aopen 


Für den Mai-Ausflug — der beste Rat 
Grey’s Backwerk ist preiswert und delikat. 
Alle Bestellungen (Tel. 2112) rei Haus, 


CPC ĩ-» 

v. Argenau (Gniewkowo), 5. Mai. Der letzte Wochen⸗ 
markt wies einen lebhaften Verkehr auf und war von den 
Landleuten reichlich beſchickt. Man zahlte für Butter 1,30 bis 
1,50, für Eier 0,80—0,90. Maſtſchweine brachten 45—48 Zloty 
der Zentner, Abſatzferkel je nach Alter und Größe 18—20 
Zloty das Paar, und Läuferſchweine 30—35 Zloty das Stück. 
— Am letzten Dienstag fand im Gaſthauſe im nahen Orte 
Godziemba ein Tanzvergnügen ſtatt. Ungeladene Gäſte 
drangen in den Saal, ſkandalierten, beläſtigten die Tänzer 
und ſchlugen ſchließlich die Fenſterſcheiben ein. Zwei Brü⸗ 
der überfielen einen Gaſt, ſchlugen ihn mit Stöcken dermaßen 
auf den Kopf, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Erſt durch das energiſche Einſchreiten älterer Leute 
wurden die Radaubrüder aus dem Saal entfernt. — Heute 
nachmittag gegen 5 Uhr zog über unſere Stadt ein gewalti⸗ 
ges Gewitter, verbunden mit einem ſtarken Landregen. 
Auf dem Gute Wielowiee hatte ein Blitz eingeſchlagen und 
vernichtete die große Scheune und einen Stall. Nur durch 
die mutige und geſchickte Anordnung des Inſpektors Schauer 
konnten die Pferde und das Vieh aus dem brennenden Stall 
herausgeholt werden. Mitverbrannt ſind landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte, ſowie ein großer Dreſchkaſten. Der 
Geſamtſchaden dürfte durch Verſicherung gedeckt ſein. 

e. Budzyn, 6. Mai. Beim Spielen mit einer 
Axt hat das ſechsjährige Töchterchen des Arbeiters Sänger 
ſeiner einjährigen Schweſter den kleinen Finger der linken 


Hand abgehauen. — Während des am 4. Mat d. J. hjer ab⸗ 


gehaltenen Jahr marktes kamen zwei gut gekleidete 
Frauen und ein Herr in das Schnittwarengeſchäft des Kauf⸗ 
manns Kaminſki. Sie ließen ſich eine Menge Waren 
zeigen, ſuchten lange und gingen ſchließlich, ohne etwas ge⸗ 
kauft zu haben. Noch rechtzeitig entdeckte man, daß ſie 
Stoffe für zwei Anzüge geſtohlen hatten. Man begab ſich 
auf den Bahnhof und fand das Kleeblatt kurz vor Abfahrt 
des Zuges nach Poſen dortſelbſt. Die Polizei verhaftete die 
Diebe. 

z Kruſchwitz (Kruſzwica), 6. Mai. Am letzten Montag 
drangen drei Banditen in die Wohnung der Prokuriſtin 
der Firma L. Makowfſki, Frau Pritulak, ein und ſtahlen 
aus dem Schrank einen Mantel, einen Anzug und einen 
Schal im Geſamtwerte von 600 Zloty, Einige Minuten 
nach dem Einbruch kehrte Frau P. nach Hauſe zurück, wo 
ſie ſofort den Verluſt feſtſtellte. Der Mann der Beſtohlenen, 
der mit Bekannten auf Fahrrädern den Dieben in der 
Richtung nach Strelno nachjagte, konnte die Banditen ein⸗ 
holen und ihnen die Sachen abnehmen. Die Spitzbuben 
ſelbſt aber konnten, ſich mit Revolvern ſchützend, in ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen entkommen. 

D Poſen (Poznan), 6. Mai. Eine abermalige Er- 
höhung des Brotpreiſes iſt hier vorgenommen wor⸗ 
den. Das Dreipfund⸗Roggenbrot, das bisher 66 Groſchen 
koſtete, muß jetzt mit 69 Groſchen bezahlt werden. Auch das 
Schweinefleiſch ijt in dieſen Tagen um 20—30 Groſchen für 
das Pfund, der Preis für rohen Speck von 80 auf 90 Gr. 
geſtiegen. — Einen lebensgeſährlichen Unfall erlitt in der 
fr, Friedrichſtraße die Frau des Magiſtratsſekretärs 
Striebe, indem fie beim Überfhreiten des Fahrdamms 
von einem Radfahrer umgefahren wurde, ſo daß ſie eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt. Die Verunglückte ſcheint 
den Unfall ſelbſt verſchuldet zu haben, indem ſie, ohne ſich 
zu vergewiſſern, ob die Fahrſtraße frei war, in das Fahrrad 
hineinlief. — Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß trug 
ſich an der Ecke der Großen Gerber- und Schifferſtraße zu, 
indem der Wagen des Fleiſchermeiſters Staniſtaw Alankie⸗ 
wiez, Halbdorfſtraße 8, in die Straßenbahn der Linie 6 Hin- 
einfuhr. Der Fleiſcherwagen wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert, der Straßenbahnwagen nur wenig beſchädigt. Per⸗ 
ſonen wurden nicht verletzt. — Eine Bewohnerin des Hauſes 
Poſenerſtraße 54 wollte nachts gegen Magenſchmerzen Bal- 
driantropfen nehmen, vergriff ſich aber in der Finſternis 
in der Flaſche und nahm eine Jodlöſung, durch die fi 
ſich eine Verbrennung des Magens zuzog. 


Dr. Möller's Sanatorium in Dresden. Dieſes mit Behaglichkeit 
und Komfort eingerichtete Haus iſt in jeder Jahreszeit für den 
Kuraufenthalt geeignet. Nach gründlichen Erneuerungen und Ver⸗ 
beſſerungen ſämtlicher Einrichtungen zählt es heute zu den moderna’ 
iten Sanatorien. Der Ruf der Anſtalt ift in erſter Linie durch bie 
individuell durchgeführten Diätkuren begründet, zu denen auch die 
wegen ihrer Erfolge berühmte Schrothkur zu rechnen iſt. Zur 
Unterſtützung dieſer Kuren werden auch phyſikaliſche und alle ſon⸗ 
ſtigen bewährten Methoden herangezogen. — Die ſchöne Lage des 
Sanatoriums auf dem hohen Südufer der Elbe und die Nähe der 
Großſtadt Dresden geſtalten den Aufenthalt angenehm un 
abwechſelungsreich. t i (4498 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft 
Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitif 
Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 
ſämtlich in Bromberg. : 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 104 
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Landesgenossenschaſtsbank 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoSciq Poznań 
(Grüher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 um 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
1 Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.100.000.— zt. | Kaftsumme rund 11.000.000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Nachtigäl Kaffee 


7 . 24 zu ze. 110 
* . wee eg 


| Alumenlpenden« 
Vermittlung!!! 


für Dautſchland und 
alle anderen Länder 


Nach ee assistenzärztlicher Tätig- 
keit am Diakonissenhaus in Bromberg habe 
ich mich als 


praktischer Arzt 


niedergelassen. 


Dr. med. W. Dobrowolski 


Blumenbs. Gdatsta 18 
Hauptiontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw. Teöjcy 15. 
: Feruruf 48 


öbelleder! 


Sw. Trójcy 27", Ecke Kordeckiego, Tel. 1135 4 } 
r empfi ' 
Empfange Privatpatienten und Mitglieder der Ortskran- Eryk Dietrich 25 2 . Bydgoszcz 
kenkasse vormittags 9—11, nachmittags 3—6. 1982 PEN m a G ut iSt er 2? |, Budrysówna, Sienkiewicza 14 1 


Hohlſchleiferei | Zettfedern reinigt 


für Raſiermeſſer. BYDGOSZCZ, | 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Dworcowa 72 Tel, 340 u. 1901. 


Spezialnaus für Tischlerei- u. Surgbedarfsurtikel 


Abteilung L 
Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie 
Ab Mund Möbelkataloge, Tischler werkzeuge, Zinkplatten etc. 
teilun 5 
* are und komplette Leichenausstattungen. 
eilun. ® 373 
Banbeschläge, Nägel und Holzschrauben. 
PR ta in größter Auswahi. 
un : 
Scheffack Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben, 
Bronzen, Pinsel, Korken u. Bimsstein, Schleifsteine, Kölnische 
Beize „Zweihorh“, Leimstreckmittel „Pudrus“, Kölnisches 
Wasser „Leimex‘ zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens. 
Abteilung V: . % 
Furnfere, Sperrplatten, Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, 
Stuhlsitze, „Marmor, Matratzen, Halbfabrikate in Tischen 
und Stühlen. 
Preislisten und Prospekte gratis 11 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankan) schweres 

H 1 (merino precose 
Gegründet 1862. — Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Landes- 
ausstellung Poznan 1929 große goldene Medaille und große silberne 


Staatsmedaille. 
Sonnabend, den 23. Mai 1932, mittags 1 Uhr 


Frühjahrs - Kompletts!! m 
* p Rimaw. A O E T I ON 
über ca, 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte 


Unsere Firma hat beschlossen, für die 

Frühjahrs-u.Sommersaison Reklamekompletts $ 

zu verschicken, daß jeder Leser dìe Möglichkeit empfiehlt 3010 und wollreiche, schwere Merino-Fleischschafböcke, mit langer, 
habe, sich von der Güte und Billigkeit unserer|in größter Auswahlf edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen, Zuchtleiter: Herr Schäferei- 
Waren zu überzeugen. Ein solches Komplett, direktor von Alkiewiez, Poznan, ulica Patr. Jackowskiego 31. 
ran aus 1 1 Pelakon, versenden w r für | Rindermagen- gabrit 
nur zł 12.— und zwar: erren- od, Damen- : 
Pullaver in modernsten, englischen Dessins, Bydgoszcz. 3 Maia 12 
1Herren-Sporthemd mit Krawatte aus gleichem 
Stoff oder Damen-Kombination aus guter, far- 
-biger Leinwand, 1 Paar Herren-Unterhosen od. 
Damen- Reformen, 4 Paar Zwirn-Herrensocken, 


e e 
2 Paar Damen-Strümpfe und 3 Batiist-Taschen- 
tücher, dies alles verschicken wir für 21 12.—. 
Wir verschicken auch Reklamekompletts 
4386 


guäjtleitung: Ser Güäfereibizeitor v, Biessydebl, 
Lublin, ul, 3 Maja ei 
Unſere diesjährigen & 


Bod-Aultionen 


finden ſtatt wie folgt: 
1. dabrötofe Kreis, Boit und Bahn Mogilne, 
Telefon 7. 
Beſitzer v. Colbe, 


: Dienstag, D. 10, Mai, 1 Uhr mittags 
2. Wichorze Kreis Cheimno, 2 


Kornatowo, Tel 
Beſitzer: v. Loga, 


Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 4206 
F. GERLICH, Bakowo, Kr. Swiecie. Telefon Warlubie 31. 


von Manufakturwaren für nur zł 15.— 

und zwar: 4 m Musselin tür Damen-Sommer- 

kleid (Farbe nach, Wunsch), 6 m Zephir für Füllhalter 
errenhemd, 6 m Nesselstoff für Wäsche aller istifte 

A 1 Ea Kuenen Ban tioner ee 

\ e solche kompl. Aussteuer verschicken Schre eu 

wir für nur 21 15.—, j TUR 

Aus der Wollwaren-Abteilung verschicken Schreibmappen 


u ——————äæ.w.wʒñ ((ͤ—F— — — — — 
£ Š $ * z F t i 
/ > 
2 


wir3 m „Dublej“-Wollstoff, in neuesten Dessins Schrelbunterl Mittwoch d. 18. Mai 2 uhr mittags 
Farben, tür Herren- Anzug samt Futte re agen A r 

für nur 16... ER Schreibgarnituren 3. Afnowo⸗Zamek Kreis Grudzigdz, Babnit. Jablonowo, 

Die oben angeführten Waren verschicken > Szarnos u. Linowo, Tel. Liſnowo 1, 

wir nach Empfang der brieflichen Bestellung Briefmappen Beſitzer: Schulemann, 


Dienstag, dD. 24. Mai, 12 Uhr mittags, 


Bei Anmeldung ſtehen Wagen auf den Bahnitationen 


7 auf der Post bei Empfang). Zum Briefkassetten 
hr und Verpackungskosten, Für die Güte — 
! 417¹ 


1 kommen hienzu zł 2.50 an Porto- Albe 
der Ware wird garantiert, Wenn die Ware Poesie- N 
Mahl serällt, nehmen pir sie zurück und er- Photo-Alben 
statten das Geld. Die Bestellungen bitten wir in großer Auswahl u. in verschied. Preislagen 


Be 1 Stammschäferei 
A. Dittmann, T. z o. p. 
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m r an 
Sanatorium Wölfelsgrund 
im Glatzer Schneegebirge 650—1425 m. Klinisch geleitete Kuranstalt 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke u. Rekonvaleszenten, Ganzjährig 
geöffnet. Zeitgemäße Preise — auch Pauschalsätze — Näheres Prospekt. 


Aerztliche Leitung: Dr. Jaenisch und Dr. Sommer. 694 


als kostenlose Prämie 1 Toilette-Spiegel bei. 
RD een 
Fotografische Anstalt 
Bydgoszcz 
in erstklassiger, bekannter Ausführung zur ___ByüagoS2Cz von ca. 23 schweren Böcken 
Kommunion und Konfirmation, findet am 12. Mai 1922, mittags ' 


Dom Wysyłkowy „Szerem“, LGdE, 0 N 
ae all Merino-Precos | 
KJ 
F. Basche 
Kleine Preise. — Aufnahmen nach außer- Maschinenfabrik empfiehlt sich 1 Uhr, statt. Wagen stehen auf 


skrzynka poeztowa 493, 4487 
| 
in Sucumin i 
Tel. 64 Bydgoszcz-Okole Tel, 64 * I be t | 
halb per Auto ohne Preisaufschlag. 4369| N lte r eee, zur sachgemäßen | 


Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz 
Schtöth- Rohkoßt- Fastenwvnd andere Diät-Kuren 


Zur Beachtung! Jedem Komplett fügen wir 
[Auktion 
uktion 
Anfertigung sämtlich. Fotoarbeiten 
Ausführung Station Starogard. PER 


Größe!H eilerfoige E Ausführi? Broschur. 
Erholungsaufenthalt Im Penſionat steiniger, Borzewomo 


wird ab Mai bei guter Kr. Starogard, finden Erholungsbedürftige 
Verpflegung und zeit⸗ in herri. gel. Geg. zwiſchen Wäldern und Seen 


Dampfkesselbau sämtlicher AL BRE 0 H ap 


ite! x Facharbeiten 
Eisengiesserei bei solldester Sucumin b. Starogard 


{ emptiehrt sein 
Gr ey schmackhaftes Brot 


| 3 mal täglich frische Brötchen und günstigen (P 
omorze). emäßem Preis aebot. angenehmen Aufenthalt. Penſionspreis 
ER Lieferung frei Haus Re araturwerkstait Zahlungs- 3 dei > 1055 
01 ) 9 lauf Rittergut Wery bei w. g. Berpfleg Bors und Nahi 5,00 Zloty, 
À Habe ee — — bei Draycim, Pomorze. | Haupti. 6,00 Zloty pro Tag. 4490 
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in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz 
568 m Seshöhe. 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- 
sälrereiche Quellen und Sprudel 7 Hsilkräftiges Moorlager 

® Be bei: Herz-, Nerven- und 
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‚ Sicht, Katarrhen, 


nen-, Blasen- a. Stoffwechsel -Erkrankun 
Gänzjähriggeöfinet:-Prospekt xostemos durch dieKürverwaltung 


Bäder und Kurorte 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Mai 1932. 


Pommerellen. 


Remontemärkte in Pommerellen, 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer gibt He- 
fannt, daß unabhängig von den gewöhnlichen Remonte⸗ 
märkten im Auguſt d. J. außergewöhnliche Remontemärkte 
ſtattfinden, und zwar: am Donnerstag, dem 19. Mai, 
12 Uhr, in Oſtaſzewo, Kreis Thorn; am Freitag, dem 
20. Mai, 9 Uhr, in Stargard auf dem Schlachthaushof; am 
Donnerstag, dem 2. Juni, 9 Uhr, in Graudenz auf dem 
Schlachthaus hof. 


1. Mai, 
Graudenz (Grudziadz). 


„Liedertafel“. Morgentonzert. 

Bon ſchönem Wetter begünſtigt war, ebenſo wie im 
Vorjahre, der größte Teil des Himmelfahrtstages. Aller⸗ 
dings hätte ſich am Morgen die Sonne nicht ſo zaghaft 
zeigen ſollen. Der Garten des „Tivoli“, in dem unſere 
Liedertafel“ altem, ſchönem Herkommen gemäß von 
6% Uhr ab ein Morgenkonzert gab, füllte ſich denn auch 
mit einer recht anſehnlichen Hörerſchar. Dem volkstüm⸗ 
lichen Liede hatte der Dirigent, Muſikdirektor Hetſchko, 
diesmal das Programm gewidmet. Feierlichen Ernit 
brachte der erſte Teil: das „Sanctus“ von Silcher, das der 
Verein recht klangſchön und innig bewegt vortrug, das 
kernige „Sturmbeſchwörung“ von Dürrner und das „Lobe 
den — ia (J. Neander) aus dem Stralſunder Geſangbuch 

Im zweiten Teile brachte der Gemiſchte Chor⸗Vor⸗ 
wer; eine belebende Note ins Programm. Erfreulich war, 
zu bemerken, daß der vor nicht langer Zeit gebildete 
Frauenchor bezüglich feiner Leiſtungsfreudigkeit und ⸗fähig⸗ 
keit ein wertvoller Beſtandteil der „Liedertafel“ genannt 
werden kann. Mendelsſohns „Morgengebet“, überléns 
„Morgenlied“, Klauß' „Mailied“ und ſchließlich Kuntzes 
„Wanderlied“ ließen in ihrer friſchen, ſtimmungsvollen 
Wiedergabe, bei der ſich Frauen⸗ und Männerſtimmen 
harmoniſch ergänzten, die Hörer Reiz und Wonne des 
Draien doppelt tief empfinden. Silcher kam dann im dritten 
(Männerchor⸗ Teil der Feſtfolge in dem munteren „Friſch 
geſungen“ und dem ſcheideſchmerzerfüllten „Morgen muß 
ich fort von hier“ (17. Jahrhundert) noch weiterhin zu 
Worte. Außerdem trug der Chor noch „Beim Holder⸗ 

von Kirchner, und am Schluſſe zwei poetiſche 

Lieder unſeres in dieſem Jahre beſonders warm gefeierten 
Dichterfürſten Goethe vor (das liebvertraute „Heide⸗ 
röslein“ — Werner und das kecke, des Altmeiſters lebens⸗ 
frohe Gefinnungsart verratende „Tanz und Geſang“ — 
er). Daß der umſichtige Dirigent und ſein tüchtiger, 
wohldiſziplinierter Chor mit dieſen Stimmen aus ihrem 
reichen Liederſchatze volles Verſtändnis und wohlberechtigte 


Wertſchätzung beim Publikum gefunden an Aia h 


. gern und e N Beifall. 


Ri rar 21 


Botaniſch · zoologiſcher Verein. 


Am Himmelfahrtstage 
zoologiſche Verein (Sitz Danzig), der auch in Pommerellen 
eine nicht unerhebliche Anzahl Mitglieder zählt, von Grau- 
denz aus mit dem Schulzeſchen Dampfer „Courier“ eine 
Fahrt weichſelaufwärts nach Sartowitz, Schwetz und Culm. 
Von Danzig waren dazu Mittwoch abend 40 Herren mit 
der Bahn eingetroffen unter Führung des Vereinsvorſitzen⸗ 
den Prof. Dr. Lakowitz. Die Abfahrt erfolgte morgens 
7% Uhr vom Schulzſchen Hafen aus. Insgeſamt nahmen 
an dem Ausfluge 80 Perſonen teil. Zunächſt machte der 
Dampfer in Jungenſand halt; von hier aus pilgerten die 
Paſſagiere zu Fuß die Chauſſee entlang nach Sartowitz, 
wo man den im erſten lieblichen Lenzesſchmuck prangenden 
Schloßgarten beſichtigte. Nach erfolgter Rückkehr zum 
Dampfer ging die Fahrt weiter nach Schwetz, wo man gegen 
12 Uhr eintraf, einen Abſtecher ins Schwarzwaſſer machte 
und dann nach Culm die Fahrt fortſetzte. Hier traf die 
Ausflüglergeſellſchaft etwa um 2 Uhr ein. Gegen 4% Uhr 
wurde die Rückfahrt nach Graudenz angetreten, woſelbſt der 
Dampfer um 6½ Uhr anlangte. Nach einem Abendbrot im 
„Goldenen Löwen“ traten die Danziger ihre Heimfahrt an. 

Die Fahrt hat den Teilnehmern dank den mancherlei 
feſſelnden Landſchaftsbildern, die ſich zu Seiten des Weichſel⸗ 
ſtromes und in den Orten, wo Aufenthalt genommen wurde, 
boten, genußreiche Stunden bereitet und erinnerungsreiche 
Eindrücke vermittelt. Der gegen 4 Uhr einſetzende Regen 
brachte allerdings eine gewiſſe Beeinträchtigung des Aus⸗ 
fluges mit ſich. 

Auf der Rückfahrt nach Graudenz toaſtete Proſeſſor 
Lakowitz auf das Wohl des Stadtrats Holm⸗Grandenz, 
in deſſen Händen auch diesmal das Arrangement der Partie 
lag und der in vorbildlicher Weiſe ſich den Vorbereitungen 
und der Durchführung des Ausfluges unterzogen habe. 
Stadtrat Holm dankte für dieſe Anerkennung und wünſchte, 
daß Danzig und ſeinen Bürgern, deren Geſchicke bei uns 
rege Anteilnahme fänden, eine gute Zukunſt blühen möge.“ 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 7. Mai, bis einſchließlich Freitag, 13. Mai, 
haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler-Apotheke Mp- 
tefa pod Orlem), Oberthornerſtraße (3 Maja), ſowie die 
Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtr. (Lipowa). * 

* Aus dem Sportleben. Auf dem ſtädtiſchen Sportplatz 
fanden am Nationalfeiertag nachmittags die üblichen ſport⸗ 
lichen Wettbewerbe ſtatt. Hierbei hatten die Vertreter des 
deutſchen Sports hervorragende Erfolge zu verzeichnen. So 
konnte Willy Neuendorf (außer Konkurrenz) im Kugel⸗ 
ſtoßen 12,58 Meter erzielen und damit den offiziellen 
pommerelliſchen Rekord um 46 Zentimeter verbeſſern. Der 
gleiche Teilnehmer erreichte im Hochſprung als Beſter 1,71 
Meter, im Hammerwerfen den zweiten Platz mit 27,40 Meter, 
und außerdem noch den 3. Platz im Weitſprung und Dis⸗ 
kuswerfen. Beim 80⸗Kilometer⸗Radrennen (Graudens— 
Culm—Graudenz) wurde Horſt Ballewſki Erſter, und 
. a 2 Stunden 8 Minuten. 


X Aus ihrem Winterquartier, dem Schulzſchen Hafen, | 


bervorgeholt wurde am Freitag die Weichſelbadeanſtalt. Sie Iplowa 48, part. 


unternahm der Botaniſch⸗ 


Thorn (Toruń). \ 
: Haydn⸗Feier. ; 


hat zurzeit ihren Platz am rechtsfeitigen Weichſelufer, und 
zwar in unmittelbarer Nähe der zum Rathauſe führenden 
Treppe, erhalten. ý * 

X Große Feuersbrunſt im Landkreife Graudenz. In 
Schöntal (Duſocin) brach Montag nachmittags 34 Uhr auf 
der Beſitzung des Landwirts Alfred Kummer infolge 
Kurzſchluſſes ein Brand aus, der in kurzer Zeit Scheune 
nebſt Remiſe, ſowie Schweineſtall und Futterküche ver- 
nichtete. Das Wohnhaus und der Viehſtall wurden be⸗ 
ſchädigt. Mitverbrannt ſind u. a. landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, 15 Schweine, drei Kutſchwagen, vier Wirtſchafts⸗ 
wagen. Der Schaden iſt bedeutend; er beläuft ſich ſchatzunoe 
weiſe auf 60 00070 000 Zloty. 


X Unwillige Arbeitsloſe gab es Freitag vormittag vor 
dem Rathauſe. In einer Anzahl von 6—700 hatten ſie ſich 
dort angeſammelt. Der Grund zu der Zuſammenrottung 
war die Nichtzuweiſung von Lebensmittelbons durch den 
Magiſtrat. Eine Austeilung ſolcher Bons war zunächſt wohl 
vorgeſehen, konnte aber aus beſonderen Gründen nicht er⸗ 
folgen, wovon die Arbeitsloſen nicht rechtzeitig benachrichtigt 
worden waren. Da die vor dem Rathauſe und in deſſen 
Nähe verſammelten Arbeitsloſen nicht gutwillig ausein⸗ 
andergingen, mußte Polizei dieſe Anhäufung von Unzu⸗ 
friedenen unter Anwendung ſanfter Gewalt, wobei aber von 
den Gummiknüppeln kein Gebrauch gemacht zu werden 
brauchte, zerſtreuen. N * 

Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt bot ein beſonders 
klares Spiegelbild der jetzigen troſtloſen wirtſchaftlichen 
Lage. An Pferden war das Angebot nur gering. Luxus⸗ 
tiere find fon feit Jahren nicht mehr auf dem Markt zu 
bemerken. Die von Graudenzer und fremden Händlern 
geſtellten Koppeln werden ſtändig kleiner und bieten immer 
geringwertigeres Material. Für den Preis von 400 Zloty 
waren ſchon die beiten Exemplare zu erſtehen. Jm alge- 
meinen konnte man nur mangelhaftes Material im Preiſe 
von 100—200 Zloty und allerſchlechteſte Gäule beobachten. 
Ohne die übliche Zigeunerbande geht es nun einmal an⸗ 
ſcheinend auf dem Viehmarkt nicht mehr; ſie erfüllten den 
Platz mit dem bei ihnen unvermeidlichen lärmenden Trei⸗ 
ben. In Rindvieh gab es ebenfalls nur ſchwaches An⸗ 
gebot. Eine beſſere tragende Kuh war bereits zum Preiſe 
von 240 Zloty erhältlich. Der Handel ging nur träge von- 
ſtatten, ſo daß ein bedeutender Umſatz nicht erzielt werden 
konnte. } Mn 

X Verkehrsunfall. Am Donnerstag karambolierten in 
der Bahnhofſtraße zwei Autos dadurch, daß das Auto P. M. 
51419 das Bromberger Auto P. Z. 43741 anfuhr. Die 
Wagen wurden beide beſchädigt. 8 . w 

X Kindesausſetzung. Von einer weiblichen Perſon, die 
ſich ohne ſtändigen Wohnſitz umhertreibt, iſt laut polizei⸗ 
licher Feſtſtellung ihr Kind in einem Hauſe niedergelegt 
worden. Die Polizei ſorgte für Unterbringung des , 
nen Säuglings im ſtädtiſchen Heim. 


X Selbſtmordverſuch. In Gawlowitz (Gawlowice), Kr: 


Graudenz, trank der 24jährige Arbeiter Broniſtaw Ka⸗ 


minüſki aus Graudenz in der Wohnung feiner Braut, nach⸗ 
dem er mit ihr aus geringfügiger Urſache in Streit geraten 
war, eine ziemlich bedeutende Menge Salzſäure. Der junge 
Mann wurde auf Veranlaſſung der von dem Vorfall benach⸗ 
richtigten Polizei ins Graudenzer Krankenhaus gebracht, wo 
er zwar ſchwer, aber allem Anſchein nach nicht hoffnung 
los daniederliegt. r 

PA 


Zu einer Haydn⸗Feier im Deutſchen Heim hatte am 
Montag die Orcheſterabteilung der Deutſchen Bühne ein⸗ 
geladen. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich naturgemäß 
in G-dur, 


auf die vierſätzige Symphonie Nr. 6 — als 


Symphonie mit dem Paukenſchlag bekannt — in der die 


Graudenz. 


Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer, früh nüchtern genommen, beſchwerdelos ausgiebige 
Darmentleerung, an die ſich ein behagliches Gefühl der Erleich⸗ 
terung anzuſchließen pflegt. In Apoth. u. Drogerien erhältlich. (2487 


Hauptkennzeichen Haydnſcher Muſik, liebenswürdige Anmut, 
heitere Naivität und erfriſchender Humor zur vollſten Gel 
tung kommen, letzterer beſonders im dritten und vierten 
Satz. Die Eckſätze bringen kurze Motive, die eine prachtvolle 
Entwickelung erfahren, um in weiterer Folge ſich mit immer 
neu auftauchenden Gedanken zu verquicken und umzuwan⸗ 
deln. Das Andante beginnt mit einem ſechszehntaktigen, lied⸗ 
artigen, geradezu volkstümlich gewordenen Thema. Varia⸗ 
tionen darüber, bald in Dur, bald in Moll, bei ſchöner 
kontrapunktiſcher Führung der einzelnen Inſtrumente 
fließen abwechſelungsreich dahin. Hier erfolgt auch nach den 
erſten ſechzehn Takten, nach einem pp ein ganz plötzlicher 
Ausbruch des vollen Orcheſters mit Pauke im ff — der 
bekannten Paukenſchlag. — Was die Ausführung durch die 
mit einigen Berufsmuſikern verſtärkte Heimkapelle betrifft, 
ſo haben es die Ausführenden unter Leitung ihres tem⸗ 
peramentvollen und geſchickten jungen Dirigenten Bed⸗ 
narſki an fleißiger, eifriger Arbeit und ſelbſtloſer Hin⸗ 
gabe an die Sache nicht fehlen laſſen, ſo daß die aufgewandte 
Mühe von gutem Erfolg gekrönt war. Zuſammenſpiel und 
Intonation, von kleinen Unebenheiten abgeſehen, ließen 
wenig zu wünſchen übrig, ebenſo konnte man ſich mit den 
dynamiſchen Schattierungen und den Tempinahmen im all⸗ 
gemeinen einverſtanden erklären bis auf das zu ſchnelle 
Zeitmaß des dritten Satzes, wodurch der Charakter des Me⸗ 
nuetts (Walzeranklang!) nicht ganz gewahrt werden konnte. 
Ganz außerordentlich gut gelangen der erſte und vierte Satz, 
die echte Hayduſtimmung vermittelten. An der Einheit⸗ 
lichkeit des Tonkörpers bei einer Vereinigung, die unter ſo 
erſchwerenden Umſtänden arbeitet, — eine etwas dezentere 
Tongebung der Blechbläſer wäre noch erwünſcht geweſen — 
konnte man ſeine Freude haben. Es wäre zu wünſchen und 
zu erhoffen, daß der ſchöne Erfolg des Abends unſerer 
Orcheſtervereinigung zu neuen wertvollen Aufgaben Mut 
und Luſt gemacht hat. 


Der erſte Teil brachte zwei kleine Kammermuſikwerke, 


ein Quartett für drei Streicher mit obligater Laute und ein 
Trio für zwei Streicher mit Flöte, die den Meiſter noch nicht 
auf der Höhe ſeines Schaffens zeigen, vielmehr als Vorſtufe 
ſeiner herrlichen Quartette, Trios uſw. zu betrachten ſind. 
Sämtliche Ausführende verdienen für die hingebungsvolle 
Wiedergabe dieſes auf intime Hausmuſik zugeſchnittenen 
Werkchens volle Anerkennung. 

Für die weitere Ausgeſtaltung des Programms waren 
noch zwei hieſige Soliſten gewonnen worden, Fräulein 
Heutzelt (Sopran) und Fräulein Grabe (Klavier). 
Fräulein Hentzelt ſang je eine Arie aus der „Schöpfung“ 
und den „Jahreszeiten“, ſowie mehrere kleine Lieder von 
Haydn, von denen am beachtenswerteſten das „Ständchen“ 
war. Ihr geſchulter Sopran, der beſonders in der Höhe ſehr 
wohlklingend und von müheloſer Anſprache ift, hatte in den 
beiden Arien vollauf Gelegenheit, ſich zu entfalten. Tech⸗ 
niſche Sicherheit und reine Intonation ſind rühmenswerte 
Vorzüge. 

Einen Genuß ganz beſonderer Art bot uns Fräulein 
Grabe mit der dreiſätzigen Es-dur-Sonate, einem groß an⸗ 
gelegten, prächtigen Tonſtück, deſſen erſter Satz ganz über⸗ 
raſchende modulatoriſche Wendungen aufweiſt und deſſen 
herrliches Adagio ſchon etwas von Beethovenſchem Geiſt 
ſpüren läßt. Ruhig und abgeklärt, techniſch korrekt und 
peinlich ſauber, muſikaliſch wohl durchdacht — ſo wirkte ihr 
Spiel wohltuend und erfriſchend. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die ganze 
Veranſtaltung unter einem guten Stern ſtand, daß man 
hinausging mit dem Wunſch: „Möchten uns noch manche 
Abende ſo voll fröhlichen, erquickenden Muſizierens be⸗ 
ſchieden ſein.“ O. St. * 
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Bergefien Sie nicht, Ihre Antenne zu erden! 


Zu dem unter obiger Spitzmarke gebrachten Artikel wird 
uns geſchrieben: 

Die Fahrläſſigkeit oder Leichtſtnnigkeit, die Antenne 
nicht zu erden, hat am vorgeſtrigen Himmelfahrtstage da⸗ 
durch, daß bei dem in den Nachmittagsſtunden niedergegan⸗ 
genen Gewitter ein Blitzſtrahl in die nicht geerdete Antenne 
des Hauſes Bergſtraße (Podgórna) 33 fuhr, wieder einmal 
zu ſchweren körperlichen und materiellen Schäden der Haus⸗ 
bewohner geführt. 

Als das Gewitter ſchon im Schwinden begriffen war, 
fuhr plötzlich ein Blitzſtrahl in die Antenne des genannten 
Hauſes, in dem gerade bei zwei Familien die Einſegnung 
der Kinder gefeiert wurde. Der Blitz bahnte ſich ſeinen 
Weg zunächſt in die Wohnung des im erſten Stockwerk woh⸗ 
nenden Fr. Lewandowſki, wo er die Zimmereinrichtung kurz 
und klein und den Putz von den Wänden ſchlug. Dann 
drang er durch die Decke in die im Erdͤgeſchoß befindliche 
Wohnung des Hausbeſitzers Miller. Hier riß er ſämt⸗ 
liche Bilder von den Wänden, zerſplitterte den Spiegel, be⸗ 
ſchädigte die elektriſche Zähluhr und durchſchlug dann die 
Tir, um im Garten in die von dem ſtarken Regen geſättigte 
Erde einzudringen. 

Da der Blitzſtrahl glücklicherweiſe nicht zündete, ſo ge⸗ 
wahrte man am Ort der Kataſtrophe nur eine Staubwolke 
von dem herabfallenden Putz und einer eingeſchlagenen 
Wand. Ein Poſtbeamter lief an den nächſten Feuermelder, 
um die Feuerwehr zu alarmieren. Es ſtellte ſich jedoch her⸗ 
aus, daß ein zweiter Blitzſtrahl die Feuermeldeanlage außer 
Betrieb geſetzt hatte. 

Von den Perſonen, die ſich während dieſer Zeit in dem 
Hauſe aufhielten, erlitten einige erhebliche Verletzungen. 
Fr. Lewandowſki, welcher in der Wohnung im erſten Stod- 
werk in der Nähe der Wand ſaß, wurde durch den Luft⸗ 
druckdurch das Feuſter in den Garten geſchleu⸗ 
dert und erlitt eine Gehirnerſchütterung. Leichter verletzt 
wurden: Staniſtaw und Katarzyna Lewandowſki, beide 
ans Culm, Broniſtaw Ludwikowſki aus Falecin, Kreis 
Calm, Polizeibeamter Bernard Szuprzynſki aus 
Thorn. Die Verletzten wurden von der alarmierten Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach dem Stadtkrankenhaus gebracht. 

Einer anderen Meldung zufolge ſoll der verhängnisvolle 
Blitzſtrahl in den im Garten ſtehenden elektriſchen Leitungs⸗ 
maſt geſchlagen und ſich von dort entlang den Drähten den 
Weg in das Haus gebahnt haben. Wie dem auch ſei, möge 
jeder Radiobeſitzer eine ernſte Lehre hieraus ziehen Anh, ® 
nie verabſäumen, feine Antenne zu erden. 


Zwei Kinder lebendig verbrannt. 


Mittwoch früh brach aus bisher unbekannter Urſache 
in der im Gronowoer Walde hieſigen Kreiſes befindlichen 
Baracke des Waldwärters Anton Bieniak ein Brand 
aus, dem die ganze Baracke zum Opfer fiel. Die Baracke 
wurde von dem 60jährigen Waldwärter und feiner Tochter 
Marjanna und deren Kindern im Alter von 4 und 5 Fah- 
ren bewohnt. Die Kinder befanden ſich während des 
Brandes in der verſchloſſenen Baracke und enden 
bei lebendigem Leibe. 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
1.82 Meter über Normal. — Es trafen ein aus Warſchau 
Dampfer „Reduta Ordona“ und Dampfer „Warſzawa“. 
Es fuhren auch am Freitag ab nach Warſchan Dampfer „Bel⸗ 
weder“ und „Reduta Ordona“. Auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Danzig paſſierten die Dampfer „Witez“ und 
„Eleonore“. und in umgekehrter Richtung Dampfer „Mars“, 
„Jag iello“ und „Wiſta“, letzterer mit zwei mit Zucker 8 
einem mit Mehl beladenen Kahn. 

v. Straßenunfall. Mittwoch nachmittag wurde die 12- 
jährige Kazimiera Gruzlewſka, wohnhaft Coppernicus⸗ 
ſtraße (Kopernika) 15, in der Seglerſtraße (Zeglarſka) von 
dem Militärauto Nr. 7144 überfahren. Das Mädchen erlitt 
allgemeine Verletzungen. Der Autolenker, der ſeine Fahrt 

unbekümmert fortgeſetzt hatte, konnte von der Polizei in 
der Baderſtraße (Lazienna) geſtellt werden. — Am gleichen 
Tage überfuhr in der ul. Gen. Bema ein unbekannter Rad⸗ 
fahrer eine Frauensperſon, welche erhebliche Verletzungen 
davontrug. 

=Æ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt notierte man ne 
Preiſe: Eier 0,90—1,10, Butter 1,50—1,90, Suppenhühner 
8,00—6,00, Tauben pro Paar 1,20—1,50, Spargel 1,50—2, 
Spinat 0,50—0,80, Sauerampfer 0,10, Rhabarber 0,25, Salat 
pro Kopf 0,10—0,20, Radieschen pro Bund 0,15—0,20, Zwie⸗ 
bein 0,20—0,30, Mohrrüben 0,10, Wruken 0,10, Kohlrabi 0,25, 
Weißkohl pro Pfund 0,40—0,50 (andere Kohlſorten waren 
nicht mehr angeboten), Gurken pro Stück 1,00—1,50, Suppen⸗ 
gemüſe pro Bund 0,10—0,15, Morcheln pro Maß 0,40—0,50, 
Apfel 0,40—1,40, Apfelſinen pro Stück 0,80—0,70. Blumen, 
Pflanzen und Sträucher wurden in großen Mengen feilge⸗ 
halten. — Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt brachte Zander 
zu 2,00, Aale zu 1,40—1,80, Breiten und Karauſchen zu 1,30, 
Hechte zu 1,10—1,40, Schleie zu 1,00—1,10 und Wels zu 120 
i Sämtliche Näncherfiiche waren im Preife nasen 
änder 

v. Einbrecher ſtatteten der in der Culmer naher A 
beregenen Reſtauration „Eldorado“ einen unerbetenen Be⸗ 
ſuch ab und entwendeten Schokolade, Tabakwaren und alko⸗ 
holiſche Getränke im Geſamtwert von 316 Zloty, .* 

v Wegen Diebſtahls und Betruges feſtgenommen wurde 
der 25jährige Staniſtaw Pochylſki, wohnhaft Heilige 
Geiſtſtraße (sw. Ducha) 15. Der Genannte entwendete zum 
Schaden des hieſigen Magiſtrats Annahmeformulare für die 
Notſtandsarbeiten, füllte dieſelben aus und nahm Arbeits⸗ 
loſe für die Notſtandsarbeiten an, wobei er in jedem rap 
10 Zloty einkaſſierte. 


nn — 


t. Goßlershauſen (Jablonowo Pom.), 6. Mai. Ein Vieh⸗ 


und Pferdemarkt findet hierſelbſt am Dienstag, dem 


10. Mai, ſtatt. 

ch. Konitz (Chojnice), 6, Mal. überfallen und im 
Geſicht ſchwer verletzt wurde der Sohn Willi des Viehhänd⸗ 
lers Karl Stegmann, als er aus dem Café „Polonia“ 
nach Hauſe ging. An der Ecke Schlochauerſtraße — Plac Ja⸗ 
giellonſki ſprang plóg ein 3 auf ihn zu und ver⸗ 
ſetzte dem St. einen Schlag, daß er beſinnungslos nieder⸗ 
ſtürzte. Blutüberſtrömt wurde der Verletzte zum Arzt ge⸗ 
bracht, der eehebliche Verletzungen feſtſtellte. Gegen den 
Täter wurde Anzeige erſtattet. — Der Seglerklub hielt 
im Hotel Engel feine Jahreshauptverſammlung ab, in der 
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der neue Vorſtand gewählt wurde. Er ſetzt ſich aus folgen⸗ 
den Herren zuſammen: 1. Vorſitzender Otto Weiland, 2. Vor⸗ 
figender Otto Slopa, Schriftführer Jan Kondziella, Stell ver⸗ 
treter Banka, Kaſſierer Theodor Klein, Hafenkommandant 
Friedrich Steinhilber, Sportleiter Jan Kaletta, Beiſitzer 
Tetzlaff, Rogge und Kazmierſki, Leiter der Jugendabteilung 


Rehbein. Die Betreuung der Vereinsboote übernahm Herr 


Kondziella. Die Klubreſtauration wurde an Herrn Hans 
Kaletta jr. verpachtet. Nach verſchiedentlichen Abänderungen 
wurde das Budget für 1932/33 genehmigt. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 6. Mai. Am 12. d. M., von 
2 Uhr ab, wird die Jagd Ciechocin bei Reda im Areal von 
738 Hektar im Schanklokal Klawikowſki, dortſelbſt, für ſechs 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. — Der Magiſtrat gibt 
bekannt, daß die Impfung in der Stadt wie folgt ſtatt⸗ 
findet: für Kinder, im Jahre 1931 geboren, am 11. Mai um 
16 Uhr in der Volksſchule; für Kinder, 1925 geboren und 
ältere, ſofern dieſe keinen Impfſchein beſitzen, woraus her⸗ 
vorgeht, daß ſie mit Erfolg geimpft ſind, am 12. Mai um 
16 Uhr in der Volksſchule. Die Nachſchau findet nach ſieben 
Tagen ſtatt. 

g Stargard (Starogard), 6. Mai. Bei einer Wettfahrt, 
die zwei auswärtige Fleiſcher vom Lande am Mittwoch 
mit ihren Wagen veranſtalteten, wurde in der Kaſernen⸗ 
ſtraße ein Landmann überfahren; er trug Verletzungen am 
Kopfe davon. — Am 3. Mai wurde der Wettlauf um den 
Pokal des „Iluſtrowany Kurjer Pomorſki“ ausgetragen. 
Sieger wurde Franz Kreft, der den Pokal ſomit zum 
dritten Male und endgültig für den Sport⸗Club Stargard 
gewann. 

* Stargard (Starogard), 6. Mai. Ein Raubüber⸗ 
fall wurde auf den Landwirt Bernhard Oſowſki aus 
Oſowo hieſigen Kreiſes verübt, als er ſich auf einem Wege 
der Staatsforſt Miynki befand. Zwei Unbekannte ſtürzten 
ſich plötzlich auf O., brachten ihm mit einem ſtumpfen Ge⸗ 
genſtand zehn Kopfwunden bei, raubten Uhr nebſt Kette und 
den Hut im Geſamtwerte von etwa 90 Ztoty und flüchteten 
dann. Dank ſofort aufgenommener Verfolgung konnte der 
eine Täter, Jan Radtke, bald ergriffen werden. Bei der 
Konfrontation gab er die Tat zu und nannte auch den Mit⸗ 
täter, Broniſtaw Kurſzewſki. Nach dieſem wird ge- 
fahndet. 

— Tuchel (Tuchola), 6. Mai. Der hieſige Deutſche 
Männerturnverein unternahm am Himmelfahrtstage 
einen Turnmarſch. über die „Schwiedter Hölle“, Pillamühl, 
durch den herrlichen Tucheler Wald ging die Fußwanderung 
nach Szumiaca, Kreis Tuchel, leider einige Male durch 
Regengüſſe behindert. Im Schmidtſchen Gaſthof in Sz. ruhte 
man zunächſt von der weiten Wanderung aus, um bei Spiel 


„und Tanz ſich bis in die ſpäten Abendſtunden zu vergnügen. 


Mit einem Autvomnibus wurde dann die Rückfahrt ange- 
treten. — Der Deutſche Radfahrerverein Drausnitz, 
Kreis Tuchel, hatte am geſtrigen Feiertage auch eine Aus⸗ 
flugsausfahrt nach der „Schwiedter Hölle“ veranſtaltet, 
woran ſich 23 Perſonen beteiligten. Zur längeren Ruh und 
Rait war man im Krügerſchen Gaſthof in Kamnitz, Kreis 
Tuchel, abgeſtiegen. Nach längerem gemütlichen Beiſammen⸗ 
ſein wurde die Heimfahrt angetreten. — Am Dienstag, dem 
10. Mai, findet hierſelbſt ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. 


P. Vandsburg (Wiechprf), 3. Mai. In den hieſigen 


ſtaatlichen Forſten entſtand kürzlich ein Waldbrand, 
welcher durch die hieſige Feuerwehr im Verein mit Wald⸗ 


arbeitern lokaliſiert wurde, bevor größerer Schaden angerichtet 
wurde. Die Entſtehungsurſache iſt anſcheinend auf unvor⸗ 
ſichtiges Wegwerfen von noch brennenden Zigarrenreſten 
zurückzuführen. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde Schuhmachermeiſter Fr. Kucharſki zum 
ſtellvertretenden Bürgermeiſter gewählt. — In Pemperſin 
veranſteltete der dortige evangeliſche Miſſionsnähverein 
letzthin eine Verſteigerung der im Laufe eines Jahres Her- 
geſtellten Handarbeiten, welche einen ſtarken Zuſpruch auf⸗ 
zuweiſen hatte. Sämtliche Arbeiten wurden zu annehm⸗ 
baren Preiſen verkauft. Es wurde eine Summe von 400.31, 
erzielt, welche für die Heidenmiſſion beſtimmt wurde. 


Was alles Spionage ift... 


Unter dieſer Überſchrift brachten wir in Nr. 91 vom 


24. April d. J. einen aus der „Kattowitzer Zeitung“ über⸗ 


nommenen Artikel, in dem von der Verhaftung des deutſchen 
Redakteurs Markgraf von der „Lodzer Freien Preſſe“ 

unter dem Verdacht der Spionage für Deutſchland die Rede 
war und behauptet wurde, daß die Verhaftung auf Betreiben 
des „Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“ erfolgt ſei, 
der bekannten Danielewſki⸗Organiſation, die iH die erdenk⸗ 
lichſte Mühe gibt, einen Keil in die deutſche Minderheit 
Polens zu treiben. Redakteur Markgraf wurde nach einigen 
Tagen wieder freigelaſſen, weil die politiſche Polizei keine 
Beweiſe gegen ihn in der Hand hatte. 

Über die Gründe der Verhaftung äußert ſich nun Herr 
Markgraf in einem Schreiben an die „Kattowitzer Ztg.“, 
deſſen Abſchrift auch uns zur Verfügung geſtellt wurde, fol⸗ 
gendermaßen: 

„Wie Ihnen erinnerlich ſein dürfte, wurde vor etwa 
zwei Wochen in Soſnowice ein gewiſſer Ingenieur For 
angeblich wegen Werkſpionage verhaftet. Da man unter 
ſeinen Notizen den Namen eines ungariſchen Verlegers 
fand, der in Lodz eine deutſch⸗polniſche Textil⸗Fachzeitſchrift 
herausgibt, und ich Chefredakteur dieſer Zeitſchrift bin, 
wurde ich auf Intervention der Soſnowicer Behörde von 
der Lodzer Staatsanwaltſchaft verhaftet, nachdem man in 
der Redaktion der „Freien Preſſe“ und in meiner Wohnung 
Hausſuchungen vorgenommen hatte. Da bei dieſer Gelegen- 
heit nur belangloſes Material gefunden wurde, wurde ich 
nach einigen Tagen ohne Kaution auf freien Fuß geſetzt; 
das Verfahren dürfte in Kürze niedergeſchlagen werden. 
Was mein Verhältnis zu dem Danielewſki⸗Bund anbelangt, 
ſo habe ich — als unpolitiſcher Schriftleiter der „Freien 
Preſſe“ < im ganzen zwei oder drei ſatyriſche Plaudereien 
„ die gegen dieſen Bund gerichtet waren.“ 

Auch die Danielewſki⸗Orgoniſation ſendet uns eine Be⸗ 
— . — der wir nicht Raum geben können, da ſie den 

Beſtimmungen des Preſſegeſetzes nicht entſpricht. In dieſem 
Schreiben wird ebenfalls feſtgeſtellt, „daß der „Deutſche Kul⸗ 
tur⸗ und Wirtſchaftsbund in Polen“ oder eines ſeiner Mit⸗ 
glieder die Verhaftung des Redakteurs Markgraf nicht be⸗ 
trieben und daß von dieſer Organiſation niemals die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt worden iſt) daß Redakteur Markgraf 
geſetzwidrige Handlungen begeht, daß die journaliſtiſche und 
politiſche Tätigkeit des genannten Redakteurs dem Bunde 
ziemlich unbekannt war und der „Deutſche Kultur⸗ und 


Wirtſchaftsbund in Polen“ von der Arbeit des genannten 
Herrn gegen den Bund ebenfalls erſt durch die beſagte Notiz 
in der „Deutſchen Rundſchau“ Kenntnis erhalten hat.“ 

Aus dieſen beiden Schreiben geht alſo hervor, daß die 
in dem erwähnten, von uns übernommenen Artikel der 
„Kattowitzer Zeitung“ enthaltene Behauptung, als ob die 
Verhaftung des Redakteurs Markgraf auf Betreiben der 
Danielewſki⸗Organiſation wi fet, nicht den Tatſachen 
entſpricht. 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 9. Mai. 


Königswuſterhauſen. 
08.20: Von Breslau: Frühkonzert. 09.30: Praktiſche Winke für 
Kleingärtner (J). Walther Reinold: Bodenbearbeitung nnd Dün- 
gung. 10.10: Schulfunk: Dr. Hermann Chriſtians: Literariſche 
Querſchnitte. Deutſche Dichter erzählen aus ihrem Leben (ID. 
din Hebbel. 12.00: Wetter. Anſchl.: Berühmte Geiger! 
(Schallplatten). Anſchl.: Wetter. 14.00: Von Berlin: Deutſche 
Volkslieder. 14.45: Kinderſtunde. 15.40: Stunde für die reifere 
Jugend. 16.00: Pädagogiſcher Funk Dr. Alfred Simon: Sprach- 
Beer in der „Normal uie. 16.30: Von Berlin: Konzert. 17.30: 
Walther Schück: Südamerika in der Kriſe (II). 18.00: Willy 
Sttewe⸗ Können Photographien lügen? 18.90: Spaniſch für An⸗ 
fänge. 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.20: Stunde des 
Landwirts. Tierzuchtdirektor Schoetzau: Zweck und Notwendigkeit 
der Schweineleiſtungsprüfungen. 19.35: Die Rechtsſtellung des 
Memelgebietes. 19.50: Von Berlin: Pommerſches Muſikfeſt 1992. 
20.35: Von München: „Improviſationen im Juni“. 22.25: Wers 
5 und Sport. 22.45— 24.00: Von München: Nacht⸗ 
muſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.15: Morgenkonzert. 10.10: Schulfunk für Volksſchulen: Hinaus 
— Hinaus in des Frühlings Reich! 11.35: Von Hamburg: Kon⸗ 
zert. 13.05: Mittagskonzert I (Schallplatten). 15.35: Die Aus» 
ſtellung der „Gruppe 1922“ in der Künſtlerbundhalle. 16.00: 
Kinderfunk: Bunte Woche. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.30 ca.: 
Das Buch des Tages. 18.05: Das wird Sie interejlieren! 18.25: 
Blick in Zeitſchriften. 18.55: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. 
19.10: Wetter. = Zupfmuſit; (Schallplatten). 2.00: Wetter 
(Wiederholung). Anſchl.: Landſchnäbels Brautfahrt. 20.35: 
Chorkonzert des plüddemannſchen Frauenchores. 21.40: Arnolt 
Bronnen lieſt ſeine Novelle „Napoleons Fall“. 


Königsberg⸗Danzig. - 

06.30: Von Breslau: Frühkonzert. 11.15: Von Danzig: Jagdfunk. 
11.40: Von Hamburg: Konzert. 13.05: Schallplatten. 16.00: Wer- 
terkundliche Ratſchläge für Sport und Wandern. 16.30: Von 
Breslau: Konzert. 17.30: Sprechen Sie deutſch? 17.45: Bücher⸗ 
ſtunde. 18.25: Die Stunde der Stadt Danzig. Obergerichtsrat 
Artur Methner: Das alte Danziger Recht. 19.90: Konzert. Ko⸗ 
nigsberger Streichquartett: Hewers, Wieck, Wieck⸗Huliſch, Kirc⸗ 
berger. 20.30: Sergins arin ſingt ſpaniſche, rufiſche, ita- 
lieniſche Lieder. Flügel: Leo Taubmann. 21.10: Goethe und 
das deutſche Bürgertum. Eine Hörfolge. g 


Warſchan. 
12.10 13.20, 13.35—13.55, 16.40: Schallplaten. 17.35: Leichte Muftk. 
19,85: Schallplatten. 20.15: Volkstümliches Konzert. Funt- 
orcheſter und Lozinſka, Sopran. 21.50: Klaviervortrag. Pianiſt 
Franz Osborn. 22.50: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 10. Mai. 


Kön igswuſterhauſen. 
06.0: Von Hamburg: Frühkronzert. 10.10: Schulfunk. Muſtklehrer 
Walter Diekermann: 25 Minuten Muſiktheorie: Luſtige Hör⸗ 
übungen. 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunk. Franzöſiſch fur 
. 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Kinderſtunde. 
Märchen und Geſchichten: „Luſtige Lehrreime“. 15.45: Frauen- 
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18.30: Engllſch 


Wir bauen Melodien "IV eee 
Für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. Gedanken zur Zeit. 
Hat ſich der Laienrichter bewährt: — Forſchung und Fort⸗ 
ſchritt (T): Prof. Dr. A. Binz: Was die Wirtſchaſt der Hemi- 
ſchen Forſchung verdankt. Anf L: Wetter (Wiederholung). 20.00: 
Von Berlin: „Rienzi“. Während einer Pauſe: Tages⸗ und Spori- 
W iaten (IJ. 23.200090: Von Hamburg: Deutſcher Tanz⸗ 
aben 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.15: Von Hamburg: Morbenkonzert 10.10: Schulfunk: Was 
erzählen uns die er y Aa von den Erdbeben und dem 
Innern der Erde? 11.30: Landwirt wiſſen muß! Durch 
welche Maßnahmen kann eine wirkſame Steigerung des Weide⸗ 
erfolges erzielt werden? 11.50: Von Königsberg: Konzert. 13.05: 
Mittagskonzert (Schallplatten). 15.50: Schleſiſche Tage 1931. Die 
Gerhart⸗Hauptmann⸗Ausſtellung. 16.00: Kinderfunk: Wir bauen 
Paddel⸗ und Segelboote. 17.00: Lehariana. Konzert (Schall 
platten). 17.30 ca.: Das Buch des Tages. 18.05: Techniſche Über⸗ 
ſicht. 18.90: Das wird Sie intereſſteren! 18.50: Bahnhofsfloriſtit, 
ein lohndendes N für jeden n 19.15: 
Wetter. Anſchl.: Aus neuen Operetten. : Belauſchte Tiere. 
20.90: „Candida“. Ein Myſterium von . r 22.30 bis 
24.00: Tanzmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 

80 ca.: 


08. Von Hamburg: Frühkonzert. 
Landwirtſchaftsfunk: Neuere 1 a und 18 Öorfäungen 
dem Gebiet der Kartoffelkrankheiten 11.90: Mittagskonzert. 


13.05: Königsberg: Schallplatten. 16.30: Aus Leipzig: Konzert. 
17.80: Bücherſtunde. 18.00: Schallplatten. 19.15: a las 
giate. 20.85: „Madame Favert“. Operette von J. Offenbach 
Warſchan. 


12.10—13.20, 13.935—13.55 und 14.45: Schallplatten. 17.10: Bor- 
trag: Die are als Koloniſten in der Mandſchurei im 17. Jayr- 


hundert Bd a he ert. 8 Orch.; Niedzieliti, 
Klavier. avalleria ruſticana“, Oper von Mascagni 
(Sgcheüplgtzen). Mailänder Scala. 21.80: Zum rumäniſchen 
Nationalfeiertag. 22.40: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: rg Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaukttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


100. 1. Sie Haben Auſpruch auf eine Entiöäbigung von 
500 31019 (Art. 44 Abſ. 2 des Agrarreformgeſetzes). 2. Sie können 
ſo lange wohnen bleiben, bis Sie mit Ihren Anſprüchen befriedigt 
find. Wenn dies der Fall iſt, und das Bezirkslandamt Ihnen 
dann ſchriftlich die gg ta kündigt, müſſen Sie fie, innerhalb 
eines Monats verlaſſen 25 a. a. O.) Wird Ihnen geſtattet, 
weiter zu wohnen, dann mijjen Sie went Miete zahlen. 
mann“ Sie müſſen dem im Grundbuch eingetragenen 
Eigentümer die Hypothek kündigen und, wenn nach Ablauf der 
Kündigungsfriſt feine Zahlung erfolgt, die Zwangsverſteigerung 
einleiten. Wenn Sie dem Steuerſiskus den Sachverhalt darlegen, 
wird Ihnen Ai Zahlungsaufſchub gewährt werden. 
Nr. 7004. Sie können den Antrag auf Gewährung der Alters⸗ 
rente HN an 2 Ubezpieczalnia Krajowa in Poznan richten. 
Käthe 77. 1. Die Zinſen von 1914 bis 31. 12. 27 find verjährt. 
Bevor eine Iwangsverſteigerung eingeleitet werden kann, muß 
3 Gläubiger den Schuldner zur Zahlung auffordern und ihn 
eventuell pfänden laſſen. Erft wenn die Pfändung fruchtlos aus⸗ 
gefaken iſt, kann die Zwangsverſteigerung eingeleitet werden. 
Ortsarmer. Die Gemeindeunterſtützung braucht nur dann ge⸗ 
währt zu werden, wenn die Rente für den Unterhalt nicht aus⸗ 


reicht. 
3 B. er halten den Erfolg einer Erſatzklage für min» 


G. W. i 
berten e 
“ Sie hätten bereits in dem Strafverfahren de⸗ 
adden mijen, Ihnen die Koſten der Verteidigung uſw. zu er⸗ 
ſtatten. Von einer Zivilklage gegen die Denunziantin wegen dieſet 
Koſten verſprechen wir uns wenig. 


E 


‚W16Knopol“ isin u smn rn 


Bydgoszez, Diuga 10 /n Jetzt 58 


Wir gestatten uns, unsere werte Kundschaft und alle Interessenten höflichst darauf 
hinzuweisen, daß wir das seit dem 1. August 1931 unter der Firma „Wiöknik“, 
Diuga 10/11 geführte Geschäft — 


jetzt unter der Firma „WI 6 K n 0 p 0 2 Diuga 58 & 


weiterführen. Damit uns alle Kreise ihr Vertrauen ir va möchten, empfehlen 
wir zur Frühjahrs- u. Sommer-Saison Konfektion in reicher Auswahl Er 
u. modernster Ausführung, von der einfachsten bis zur elegantesten A Offert. unt, S. 
* äußerst günstigen Preisen. 


Eröffnung der Frühlahrs- u. Sommer-Salson 


unter der Parole: 
Bedeutend herabgesetzte Preise! 


it. d 


eo 
mit Haus- 

Köchin arbeit ſucht 
Stellung v. 


8 26. . ee e 

abardin, Sport. 21 45.— eleg., auf Taille gearb,, schöne = 

Damen-Mäntel Dessins, modern. Schnitt 65.— ° 43. fol od pūt Sute gun 
eleg. Georgette-Satin, taill. 55,— 30.- Anzüge für Herren ..26. Ea „ 
Damen-Mäntel 85.— — Anzüge für i t lein 
Phantasie-Modelle a, mod. Stoft. 45. paier ‚für Herren 3 8 24. er an — $ 5 
Herren-Paletots — Anzüge für Herren & = m 1 5 i 
Gabardin, imprägn., Sport 65.— 38. Doublé, moderne Dessins 60.— 25 Solec Kati “BB. lebt. im 


Stadt. Off. unt. B.1990 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Mit vorzüglicher Hochachtung Suche Stellun 


Firma » WłókK nopol“ 


Inh, Offenbach 


Einsegnungs- 
Anzüge 
in großer Auswahl 


A g 


A fa D und reimgt alles! 


N FT ET . meer 
DE DA TAG OT DERGS 
3 = aurtelpondeng-Buchalter 1-3: 
deutſch / poln. felbitänd 
Pfingst- Karten ee ER RN 
unte 
0 7 Ne una aneneen tatia ju d t ine Saer Mädchen 
„ fl. Dittmann T. 2 o. p. nee Waitis, Torna. s| nd eleitung in gröh. 
del. 51. Bybgoszez, Marsz. Focha b. i Band. Dennter] Südergejelle Eat. 8.4218 8 U. 8 3. 
er polniſchen 2 
3 NENNEN mächtig. — en mit i Fedder besen. dd Machen 
* N Jüngere, perfekte guten Zeugniſſ. u. Ab⸗ futt 5 Ha: Wai PA 
fene Stellen zirtin |joiv. d.landw. inter- z. Weiterbildung, ge 
ir in ihule, ſucht S Stellung „Berufshilfe“ Veni 
röher.Bandhaush. unter Delkung B. Ebeſs en Bemet 
er Leitun 
Verwalter : Vommerelien a nee ae uno] Nalergehilſe 
alleinſteh. d. ſämtl. Ar⸗ eig rege au iof beamter. Zuletzt in 18 3, ev., awelipr. firm 
beit, ind, Landwirtſch. — ar Ay — Leber 9 Era inteni. Bes dach dale Stein |5, = 
Mibi u elb ar. Lane anipraniyraugtoemer | gemeen. bet. n Fräulein wur gait wen "wen I 
Mb iriſch geiucht. Ofu Maternia, p. Kokoſakl. zu richten unt. J. 4468 Lerufsbilfe- 30 J., intell., wirtſchaftl., 7 i atun gen 
S. 1992. ec b. 3, | Po. Kartuzy. asea. d. Geihäitsit.d. 3tg.| „Unverbeirateter ins, wender Buch. Eſſex⸗ Limouſine 
Sum 1.7, wird evang.. Suche erfahrene, au Suche v. fof. Stellg. als Gärtner führ. nicht unvermög. Jette neueltes Modell, mit lompi. Bofhlicht. U Deutider Landwirt 
underheir., gebildeter ſucht v. 15.6. od. ip. Wir- und Gignalanlage, 4⸗türig, dunkelblau, 
Wirtin oder eamter 38 Jahre alt, mit allen kunaskreis in fraueniof. f El it ſof. 3. verkaufen. Sichere Käufer tönnef achtung 
Feld enmier Sin —— Gättnerarbeiten ſowie Jaush. Gute Empfehl. kauft In Raten able. Off. unter E. 100 an 
Birtihaltsiräul. 885 realt, land- Gewächshäuiern, Ge- Offerten unter B. 2003 9. Breni. Au dgolzez, Ful. „Deutihe Rundſchau“ H. Schmidt. in Pommerellen, 
Seine ber Nur tahto) per, in Roc. Einm, endet , RALL be. | miüfebau, Blumenzucht Fre Veit. b.Jeitg.erb. Gi eradata 39. Lel 150 Darzig, Holnmartt 22. WIRT. 
Be ei Tor. Seins Schlachten, Federvieh. gute Zeugniſſe "ben 9 3 Sprungfähige - 8 An. 
u enenzu vers 9 7 Ac ee 
hisabjchr. und Lebens. 88 Pboto O EHER aaps traut, ſucht von fofort|& 


950 ebote mit Preis unt. 
Beraten kn eee Br Ser = 5 ae a. 5 inden Aiden gute Pullen Kulſch⸗ esch l. Adermagen ir, 4520 am bie Bam 


, Adminiftrator, Wielowies f gwi etili ur billig 3boiowy Landwirtſch. Beamter 
Wenger, e N Smnsiineidetin — poczta Patosc N44 juat Sielung, Seien aus meiner anerkannt ioie gleicher b Runek 11 (Kornm.)1889 andwirtſch 


Ichreichen Herde mit PET RR, 2 
i 5 F OR. w dl 1098| hobem aater abt | JH ge. Kiefernpflanzen ſucht Pachtung 
Verkäufer e ee e eee ee miae jnntıge Kiesernpftazen a a00 morg, m 


Empfehlungen, ander⸗ 25 J. alt, ſucht Stellung 1—3 jährige Fichtenpflanzen Öhferten mit Breisann, 


3 te Il. Erf. i. Plätt. Näh. 

poln. Sprache in Wort Gelchäfkeſt d.Jeitg.erb, weitig Stellung. Mit vom 15. 5. od. jpäter in Servier. Zeugn. vorh. Bruno Nickel, 

H Schr. perf. mächtig, 2 Brennerei, Trodnerei, | Handelsgärtnerei oder] Offerten 95 — F. 1953 Wielki Lubin geſund und ſtark, gibt noch billig ab 4444 e eee 
ür 3 Ein-] Ein tüchtiges [Landwirtschaft, Gärt⸗ als Selbständiger in g. d. Geſchſt. d. Zetta erb Grudzigdz Tel. 408. 5 Biim t "ihe Şorfit u Seren 
— en Sub Pr nerei, Fiſcherei, Forft⸗ Gutsgärtn, Oft unt 8. Müͤdchen für Ales chen für Alles nr Kuh zu VU. e h erwaltung|suse zu vachten eine 
Offer mit Anga de der Mädchen kulturen und Bienen- 2007 a.d. Geſchlt. d. Jig. 50 09 5 Naber Oſtrowite pod Jablonowem, Pomorze. Lundwoirtichalt 


Geh.⸗Anſpr. u. W. 4406 wirtihaft „ vertraut, m. gut. Jeugn. u. Koch- | faut. bei 


. l 
a.d.Geihit. d. Zeitg erb. || tür allevortommen. f| Stelle nur beicheidene Gärtner PER DE a 855 0d. [Mariampol b. Fordon. Gaatinrtofieln, Industrie 2 von 70-100 Morg., nur 
A eee began ber | mie nogen Blater ||? Dank ede Muat ee e u. Müllers Frühe, lüngerer Nachbau tee en: eflO, 
iann zur Seui EETA TTE T Stellung, Seht ouie jp e 5 W e 
niſſen ſtellt jofort ein r alzen vert, preiswer 
Tü iu. Der ti e E een eint un Be Gaston“ eau ab bei Lasten Hjickerei 
e ej — lim Brennereiwei. ‚gut ſchlagenden Arbeiten Hochtr. Ber Leichter, bequemer Zentner 
' bewand., jow. Trocken⸗ſehr gut erfahr. Offert. Landwirtschaft, 85 verkauft Sontinrtofeln zu pachten oder zu kauf⸗ 
Frau zur Hilfe in anl., Edelkrizität und bitte zu richten an Dirg. Weiz.. u. Roggen⸗ Fenner teonowo, Fel wagen geſucht, am Liebiten i 
Mittler, Gutshaushalt Gutsbuchführg., ſucht S. S immelpfenntg, bod., drain., maſſ. Ge⸗ Bydgofz 300 Zentner größerer Stadt. Offer 
$ uus u. 90 wird beiſſucht ein — fleißiges vom 1. 4. 32 Straemigein, bäude, kompl. Invent. — ung: Be) zu kaufen 6 i f t | B. 4395 an die, 
ih me ANE Kh 28 Dolerſtellung. . ee Rom: | Zr, 24000, W 90 el pli 2 Vece D. Si y el ie at ofen N eee Seitgert 
* n E 2 
FI mac Ber: Stubenmäden RR, Fr er rege 2 W e 2 Auel! 155 5 een freuen, trebsteit, ha hat a a er Kr 
SA naaa tl, Befigertochter, die g. d. Ge ellg. er 5 abzugeben ch 
fee bene f. g eee F ! ni verm, 22° Jagt Pie 
Mtyn Were gef p: 5 1 wl, Gert, Exp edient Für feſtentſchloſſene a. d. Geſchſt. d. Jeita erb. a u r |p. Koronowo. Tel, eſchſt. diei. Zeitg. 2008 
ynarzewo,p ff. unt. C. 4449 an Pre ‚eval,,|Spezialift in Topfpfl. zahlungsfähige Käufer Had Gilber, pril Werkzeugmaſchinen 
ae 1 e DI gedanst, D, ia. diſch. u. poln. in Wort u. u. Pewächshauskultux. ſuchen wir Güter, Land» Gold, Tanten tauft Transmiſſionen 
uche 3. 1. Juli einen | gerne wird von ſofort 8054 ſucht Stellung acht v. iofort od ſesi wirtihaft. Geihäjts-u. 8. Graw ander, Dwor. 28 
od. 15. Ma ein ſauberes z. Weiterbildung. 4330 Stellg. i. größ Hand.» Hausgrundſtücke, jowie coma 57 fr. 20). Tel. 1686 Werkzeuge 
Shermüller ehrliches 4523 „Berufshilfe* Pozuad. oder Privataärtnerei,| Waldun u 5. ASANT ns chränke 
An eb, unt. ©. 624 an ꝛc. 2c. — 


4368 


27 * arzellie E FH __ p 
Ungspeie mit pae $: „‚öriterlehrlin A.⸗Exp. Wallis, Totun. zungen werden in jed, 2 er hemel mühi, Zimmer ent, mit Riden- 83 
nisab Aste x ind v 2 Jahre alt, kräfti 3 . — Kleine Fei a Promenada zu vermiet. 
e a ma D ch p t: 4 1 sialon Miktelienule, Solider eogi., verbeit. ſehen Tanti. baforat, Limouſine Schraubſtöcke Auskunft erteilt Holzendorfſ. Bomorita 5. 22 

O. Dahl mann, Jahr Büropraxis. iun ‚Dann, des Poln. Nutzeiſen 


- N K Co., 
das ſelbſt. kochen, backen ioia und Deutſch in tig, fleißig u. ehr 

Mühlwerke lich bisher in der Land⸗ Poz ſſebr preiswert ab- mer an j od. 2 Perf. 
Skarſgewu - Pomorze. lan u... Belkufiger Mn almen: wirtihaft tätig gewei., Patronalackowskiogo $8; — i zugeben. dus beit, Benton abzugen. 


Suche 10.5. ein. tücht ev. dauernder rein ſchreiber, ſucht Stellg. ſuch Landwirtſchaft, 63 A 10 Min. v. Zhenterpl, 
Gäctnsegebilfen Bewerb, mitn ucquten 8. Se s 1 0 0 gde Im Sig Nan l. d. 9 Genf Yuramann, Strahenbh. v. * 


mit gutem Motor, Gr. fonn., g. möbl. — 


Frühbeet m. Gemüie, i i à Badeg., elettr. 85 freie n Wohnung ma 

Soppa, Bydgoszcz. 2022 Eat un as — Dr. E. Waun lege 5 achter. Inventar. Preis 17000. ::Tʃ;ñ᷑ danzig: Langluhr. ei. Lage. Promencda i. d. Jagiellonſta geleg., 

Jachcice, ul. Piaſti 1 Swiecie n. W. zu richten e _ — gerod. : Anzahlung 13000. Off. Kleines Auto Pommerſcheſtraße 16.) Nr. 17, Whg. 5. 181% ee u. Zubehör, 

a TV TT R.A476 0.d.0.d..erbet, et, Beihä ai x ; 119. > kaufe gegen Möbel. — El fiber iu vermieten. 

eee Slellengeſuche ij ch Jung., kräftiger Mann . erten unter B. 2005 Eine Stauchmaſchlne⸗ Gut möbl, zimmer s An eb. unt, G. 3782 an 
x f 


„Geſchäftshaus, Dan⸗ a „Geſchſt. d. Zeitg. erb. $ in b,un 5 J 82 an 
lateur⸗gehrling t An- ſucht bei bescheiden An dan. Šeitg-erb. | pine an a e ee 
e ip | be a ome oeger teile aeto. u 00 19 5. 1018 ale. m. ie e Chevrolet eine Blegmaſchine Person joi. geſucht. Off. e ſuchen 
nd. Gelchäftsſt d. Ste Landwirt beat Deutſch⸗ a. Delh, 0 2 — günft. bei 80000 J. Ans (gaſtwagen), gut im-] ſofort zu verkaufen. ZM. N. Annone.-Büro|von ſofort oder Juni 
Suche z. 1. Septbr, eine sjährige Praxis, ſuchtſe vns ſpricht gut poln. a De B0000 s ane ft aut. Im] , e J Dore wast dae sbor Suni 
Ha uslehrerin jelbftändige 3u 


chrift. find“ zu richt. a. d. Geſchſt. d. eltg. erb. Koronowska 50. 2019 p. Jablondwo, Pom.. — wohnung mit Bad und 

ke, Kempa Fre are un 2 ä I i Zubeh. Eniſchädig. od. 

7 4 Rinder (Ill. Lys. k. Gele o. aniemysl. w. Unt. gläubig. Gut. 220 Mora. drain. Motorrad e N. ehme 2 Fräulein Jabresm. im voraus. 
Kl. u. B. Vm. pol ) * Weizenbod., zebäude [Größeren Bolten 47e [eventl. Eheleute von Offerten unter G. 2012 
Miterrichte. Erlaubnis. eam en ele. e Erona Ton. ass) Neumann, u. Inventar tompl,, an zu verkauf, für z $00 ſofort in So, 4502| a.d.Geichit. d. Zeitg.erb. 


3 s Ofi. unt. M. 4474 an die goska 12.] Chauſſee u. Bahnſtat., 2015 Koronowfta 50. 5 Í ih . 
Anfprlichen er der aso Gichit. diei. ee erb. Müller neielle - ” 4466 Br.75000, Anzahl. 25000. Ausberlauf! ul ermil en * Nr 48. 21. Juli. ff. u. ai: 
rau A. Rinne, Suche von fof. od. ſpät. Suche v. 128 2 Far Offerten unt. W. 4529 (Subitantia), 100 ke], Wohng., 2 Treppen. | a.d. Fest D Zeltg. erb. 
Radtowo, poczt.Batos6 ut eigene ai ortierftell Oft d. d. Geſchſt. d. Zeitg. 22 Neue und gebrauchte 31. 1,50, hat abzugeben nd dee 
Peamtenftelung unter ele dier de. A. 2. e Privatgrunditüde |Svasierwagen, dee Nittergut Gpdec, uche ere dimmer 


pow. Mogilno. 
—.— Geſchäftsſtelle diel. Ztg. beitswage äder] powiat m. Küchenben. an zwei 
Suche ein älteres 4489 unter Leitung oder als ——— IT 9 Evgl., jährige er er x ra billig zu e ee iat Bydgoſzcz. 1 Zimmer alleinſt. Dam. ab? Off. a. 


Wirtſchaſts⸗ Sollen 1 Wüflergeieile Wirtin nventar. Preis 85000, Gründer, Grudziadz. er Prima m. Möbel, Kochvorrich⸗ en me wa 


N an einzelne raul? ſeere 
25 Jahre alt, habe er⸗ nzahlun sh 35—40 000 Tryntowa 14 1 zu vermieten. 20 28 elektr. Licht vf 

Igrei r. mi i, eugn. auf langi. gute geugn. 180 Meg. Beigenboden, a man — elektr. v ſof. z. vm 

bei ſrünlein . Inte 7 2 45 ar pf. 8 8 Stell afl ia t Eliten mit tot. u. leb. Inven. Singer ⸗Nühmaſchine Rosciuli48, vart. 115.21 Off. u. 9. 2013 a.b. Git, 
5 f Mora. Angeb. an vorhanden. Gefl. An- Sin. Anse. erbet. an in groß. Candhaushalt tar. Preis 65000, An⸗ fast neu, verſenkbar, gibt ab à Ztr. 10.00 38. 

Lat Roienau, Goral gebote er erbittel 4042 Fr. Erich Dreibach, ab J. Juniod.ſpät. Mel-Mahlung 25—30.000. 5 Schublad,, günſtig zu Dampfmühle lost immerwo nung 
bei Konojad, Kreis — — örst, 9 t. Rozgarty, bung. unter 3.4407 an Dobrobyt, Gr saidi, verkaufen Ratielsta 3. a re Pomorſtie 
Brobf ben. Tubzlads 3 aus | die Geſchſt. d. jtg.erbe Plac 23 ſtuczuia 2016 Telephon 27. 4679 olzuverm. L.Romariski, Zboowy Rynek10, (Rotrnm.) 


Irmgard Milbradt T Höchste Zeit! 
Heinz Borrmann || Entsinungs 1 Zögern wir nicht! | 


Verlobte aufenthalt 


podanin, pow. Chodzież Kowalewo Pom. 
Himmelfahri 1932 m 


| goe gente, zer Baugeld! 
r und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 
erforderlich welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 


Keine Zinien nur 6—8 ½ Amortiſation 


„Hacege“ e. 6. m. b. H., Danzig. Hanſapl. 2b 


Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler, Bromberg, 
Mariz. Jocha 47, Hof, Schuhfabrik „Standard“. 


Schon am 19. u. 20. Mai d. Js. 
beginnt die erste reiche Ziehung der 
25. Staatslotterie, in der mühelos 
kolossale, denn in die Millionen Złoty 
gehende Gewinne erzielt werden können, 


Die Gesamt - Gewinnsumme beträgt 


24480000 zi Rechtsbeistand 


Dabei kann auf ein Los 1000000 zł ge- 
wonnen werden. Die Lospreise sind 


unverändert, und es kostet weiterhin | Damen-Strümpfe, Flor . 0.95 Damen-Blusen, Seide... 4.95 
das Y, Los nur 10 zł. Es muß deshalb N Banaszak fri „ Schlüpfer 0.95 „ Hüte, Modelle.. 5.95 
ein jeder von uns spielen, denn nur i 


„ „ Seide . . 1.95 Kleider 6.95 


Am Himmelfahrtstage, nachmittags 5 Uhr, entſchlief ; hier führt der Weg zum Glück. Die f B N) „ Hemden, farbig. . 1.95 4 „ Seide .: 9.95 
Janit nach langem ſchweren Leiden mein innigltgeliebter F VOROSZEZ | strümpfe.Bemberg' 28 7 Gummi-Mäntel 12.50 
Mann, unſer treuſorgender Bater, Schwiegervater. š Kollektur ulisa Cleszkowskiege 4 „  Unterröcke, Seide 2.95 „ Mäntel, englisch 24.50 
Schwager und Ontel, mein lieber Schwiegeriohn, ; N R Jacken ...... 3.95 | „ „ Gabardin 24.0 
Bruder und Opa ' „Uśmiech Fortuny“, Bydgoszcz Š Diagonal 39.50 


wenn auch sehwierig- ” „ Taschen, Leder, . 3.95 
Pomorska 1 


e sten Rechts-, Straf. 8 À 
; i M ydgoszcz 

Guſtav Bun wo nur noch eine geringe Zahl von Losen , ERCEDES Mostowa 3 
im 68. Lebensjahre. $ ` x ; . —— TESE 
In tiefem Schmerz i je ; | ee 
Berta Bunk geb. Lau 
Robert Bunk u. Frau Anni geb. He 

Meſſow, Deutſchland geb. Sermos, 
Otto Bunk u. Frau Gretel geb. Gabr, Danzig- 

Oliva 4519 
Guitav Bunk u. Frau Leny geb. Deiters, 

Hannover, Deutſchland É 
Artur Bunk u. Frau Irma geb. Gabr, Danzig- 

Langfuhr 
Annelore Bunk, Enkelin. 


zur Auswahl steht. Bedenken wir: Es I Brbschafte-, 
A gewinnt nur derjenige, welcher spielt; 5 1 
nur dem ist Glück beschert, der sich Forderungen. 


um das Glück müht. — ae Ls jährige Praxis. 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


Die Bank des Handwerks und_Mittelstandes 


ee t eee eee eee 


222. ͤ IS TEREEN 

4 9 3. 

v3 Drock $ Hotel, Danzig „ ul. Jaglellohska 10 (neben der Bank Polski) 

A| vis-à-vis dem Ufa⸗Palaſt, Zimmer 3,50 6 erlangt die Perion, || Gegrandet 1860 ’ Tolofon 144 


SEURE unde weiche die UutoSuriel Erledigung aller Bankgeschäfte 


inkl. Frühſtück und Bedienung. 4336 


Cheimno, Hallera Nr. 5, den 6. Mai 1932. Hursy Samochodowe Höchstmögliche Verzinsung von Einiagen in jeder Währung. 
Z. Kochanskiego 
Die Trauerfeier und Beerdigung findet Dienstag, go, 
den A —— 1932, i ans 3 Uhr von der evangel. Trat- An GEP T ee 2 
A ee e UTRAN, 15 DRS ERRERA —— + 
Pf ô | * n +4 — esse, 


Sonder⸗Unterricht. N 
60 


Prüfung in Toruń od. 

j Bydgoſzez. 4022 
in jedem PEPE 
Feingehalt 


zu billigsten |@ydgoszez, Tel. 18—01 


Preisen 4053 
B. Grawunder |} Dr, y, Behrens 
19026 bearbeitet 


Dworcowa 57 


Billig Weinwoche! 


Zwecks Räumung meines übermäßigen Weinlagers werde ich 
vom 9. bis 14. Mai einschl. 
dieselben bis 40 unterm Normalpreise verkaufen; 


B. Schmidt 


Delikatessen 


rinne 


Statt Karten, 

Heute nachmittag 4 Uhr verſchied nach langem Leiden 

meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Ottilie Lüneberg 


(fr allerlei Verträ 3 
gr — — ulica Gdańska 33. 
+ geb. Dikmann Tel, Auflassungen, Hy- n 
im 68. Lebensjahre. 4511 ESENE Ae || Pothekenlöschung., - z — 


Gerichts- u. Steuer- 


Het 5 9 05 zetaen mit der Bitte um Hile Teilnahme 9 


Guſtav Lüneberg 
und Kinder. 
Wieſengrund, den 6. Mai 1932. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. d. Mts., 
nachmittags um 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Promenada nr.3 


Konfirmations- 


Karten . 
A. Dittmann, I. 2c. Unterricht SE ee aas a 


beginn 
unverfälschtes Knoblauchextrakt, sind angenehm zu nehmen und 


Bydgoszcz w, gewiſſenhaft erteilt. 
f Í f ermeiden jede Belästigung durch üblen Geruch, Eine Kurpackung, 
ra Marszałka Focha 6 * fr "ärei Wochen auereichend, kostet mar zè 60. Versand 
5 f achnahme oder bei Voreinsendung Betrages portofrei en 
Nachruf. Telefon 61 Telefon 61 


Generalvertrieb: Raths-Apotheke, Danzig-Gdańsk, Langermarkt 39 


Der unerbittliche Tod hat uns unferen lang- 
jährigen erſten Obmann 


Herrn S 


Oskar Jagodzinski 


a.d. Geſchſt. d. geitg.erb. 


amen- Hüte liran 
De 4.09 Zt. empf, 1973 Frühjahrspflanzung | 


„Stowik“,Dworc.ö0. Obstbäume 


Schirme Chemiic gereinigt noch- und halb- 


Wir liefern außer Syndikat 


Dachpappe 


pratt. Tierarzt V Garderobe in 3 Tag. 

ganz plötzlich und unerwartet entriſſen. a e eg 50>% billig. als ander. Teer u. > 5 
Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen Ob⸗ e eee e ERBEN Bydgoszez, Zduny 23.2021 K. Gebr. Schlieper 

mann, der lange Jahre unfere Ortsgruppe leitete Weissig, Bydegoszez Gdańska 13, || rew-einriotung u. Dachpappenfabrik undTeerdestillation 

und unfer aller Hochſchätzung genoß. y Reparatur von : Stachel Baumaterialiengroßhandlung 


Waſſerleitung, 
Ranalifation, n Cr Tol. 361 
1533 


Badeeinricht. 
E eee 


Nur kurze Zeit! 10 ( 

l 12 Postkarten Austühre 875 ſichnell u. preiswert b. 

IB Paß-Bilder eimen siok 17° 1 S an | Edelwoin, Alloo- Montag. den 9. Malz. 

FOTO-ATELIER Klempnermeifter, re abends 8 Uhr, im Civilkasino 

m” Danzigerſtr. 74. 28828 Blüte ay Di ht Ab d 
aeram | meer. AIA Dichter-Aben 

SE Robert Hohlbaum-Wien, 


a nur Gdańska 27. Tel. 120 Le best. Bert 
2. Vorlesung aus eigenen Werken. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Wirtſchaftsverband Städt. Beruſe 
Ortsgruppe Jablonowo, Pom. «= 


Für die Glückwünſche zu unserer 
Vermählung | 


herzlichen Dank bee ef ens Tennisschläger, Schuhe 


Spargel- Pflanzen, 
Rhabaı berstaud,, 

Hecken - Pflanzen, 
Sehling-u.Kletter- 


Erich Jahnke Kosmowski i pflanzen, 1 
F sowie jegl. Zubehör und alle tis,61 , | Num. Plätze für Mitglied. 1.30 zt, für Nichtm 

u. Frau Elisabeth geb. Fritz $ Flac Wiaftowiti 9. asso and. Sportartikel empfiehlt || Ban We He- A DE Bea ger 
Legnowo, im Mai 1932 sedawein,se l. . — . 

1. 4, Polniiher || B. Paul, Bydgoszcz || : und wilder Wein, | mm gr 


annere | 
gewäc 

J. ca. 70 best. Sort, Schweizerhaus 
hochstämmige u. 4. Schleuse 2027 
niedrige Rosen, Sonntag, den 8. Mai: 


olyantha- und 
tn re R 0 nzert 0 
Anfg. 4 Uhr. M. Kleinert. 
* Nulſche Bühne 


allerbesten und 
Bitte besuch. Sie Zaun en Bodaeſzcz T. 3. 
een 


odzta 1 
Piotra Skargi 7 ||&deBrüdenitr. Tel.275 


Ermäßigte Preise 2030 Große Auswahl = 
Billige u. gute Schlägerreparaturen u. dergl. Prima 
in Danzig, Schüſſeldamm 39/40. ober schiesisehe 
(Soziale Frauenſchule.) Im Freiſtaat⸗ 


gebiet und im Reich ſtaatl. anerkannte Erſolgr. Unterricht TE 9 An Steinkohle 
Säule für Moptfabetspfiegerinnen, |i gngliigu. K as iroj (Quelle) | „ und am 
. 5 Hüttenkoks 


Ausbildungsſtätte für Gemeinde- 
Brennholz 


Sprachunterricht 


Wohlfahrtichule der Inneren Miſſion 


Alles in größter 


helferinnen u. für die Kirchliche Arbeit t 
in Polen u, im Freiſtaatgebiet. Beginn 
des neuen Lehrganges Oktober 1932. 


neuesten Sorten. 
meine Gärtnerei. 


Anmeldungen können ihon von jetzt. en > 5 Sonntag. den 8. Mai 32 
gland u. Frankreich. \ und beste ountag. den 8. Ma 
ab bei der Leitung der Schule erfolgen. 4447 — ~~~ | Natürliches alkalisches Mineralivasser. Buchenholz- Jul. Ross, 1 abends 8 Uhr: 
Rr Au tertee e 5 N kohle ee * ud. 2 — Zu Shauipielpreifen! 
R: Sdiwanke Marjanki „Swiecie ec 28 liefert runwaldzka 20. Stacheldraht „ 15 1 Zum letzten Male! 
Dr. X L eee l ander ende Andrzej Telefon 48, . «aos I Rabitzsewebe 2 


Ne Initigen Weibet 


; 6o 
verhütet Aderverkal- 1 
Gesangbücher Kung und foigen wie Burzynski a . 
` r opfichmerzen, da al. Sienkiewieza 47 r echtfa 
auch mit großer Schrift Schwindel, . Telefon 206, A Bige. Engen, Alexander Maennel,| Romid-phanianiiig, 
| in 4 verschiedenen Ausstattungen sg ame sowie Tafeln u. Krauze.| aller Art empfiehlt San Rat; iartoffeliottiermalb-|Nowy Tomysl (W.) e.| Over von Otto Bu 
8 zko 1 2/,tou,5to,| 1 Kartoſfelwã — fein tritt ker 
. s sloty franko (Marsz. Fecha 36) (UNMEIEWICZ . Laſtaulg, vermieten) ı Hannidatoumze, i ilin Jobne s Buchhaudtz 
IM. Di Hm ann ©.20.p. potheke Radzyn|neben der Brücke. 1907| Plae Piastowski 15 |Telefon 2423 »428| 1 Erdieanfel 1 92 Nees ren 3 am Tage el | 


Bydgoszcz 4386 . i 7 Pr} Schuhe für Verloren das hat ab We en 10477 Aufführung von Hy 

- E : ſiſche⸗ ieder Guſtav Wee imm und ab 7 Uhr abds. 

Marsz. focha Telefon 61. Ii ec Ni il Einsegnung |2, 2ute; wien. Outan Seele Bu nase ong mirni" Der nennt 
7 eo OTa 4. A5. Jia voger Auswahl. ; S.. u De 


z 
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3. Blatt. 


Es geht um Brüning! 
Der überparteilichen „Tat“⸗Korreſpondenz 
entnehmen wir folgende Ausführungen, zu denen 


ſich ſelbſtverſtändlich für uns jede Stellungnahme 
verbietet: 


Das Ergebnis der deutſchen Länderwahlen hat die ge⸗ 
ſamte deutſche Innenpolitik in Frage geſtellt. Je eingehen⸗ 
der man ſich mit den einzelnen Koalitions⸗ Kombinationen 
beſchäftigt, um jo klarer ſtellt ſich heraus, daß ſich heute 
grundlegende Entſcheidungen anbahnen, die 
nicht nur für die Regierungen der einzelnen Länder Bedeu⸗ 
tung haben, ſondern die Reichspolttik und damit das Kabi⸗ 
nett Brüning direkt mithereinziehen. 

Die Fronten der einzelnen Parteien find vorläufig ſämt⸗ 
lichſt verwirrt. In allen Parteien kämpfen zwei Richtungen 
miteinander. in der NSDAP., im Zentrum, in der SPD. 
und auch in der KPD. Die Situation hängt allein von der 
Frage ab: ſoll die NSDAP. in irgend einer 
Form an die Regierung, oder ſoll man ſie 
vorläufig noch draußen laſſen? Es iſt zwecklos, 
dieſe Frage vom Standpunkt der Parteien aus zu unter⸗ 
ſuchen, man kann fie nur unabhängig anhand der Entwick⸗ 
lung in Deutſchland ſelbſt und der Weltpolitik prüfen. 

Eine Beteilignug der NSDAP. an der Regierung wird 
allein von der Frage beſtimmt: kann man in Deutſchland 
ſchon ohne Rückſicht auf das Ausland und ohne von ſtarken 
oppoſitionellen Kräften bedroht zu werden, handeln, den not- 
wendigen neuen Staats- und Wirtſchaftsaufbau durchführen 
und ſind die Vorbereitungen für dieſen Neubau ſchon ſoweit 
gediehen, daß wirklich ein ſtarker, zielbewußter Wille vor⸗ 
handen iſt? Dieſe Fragen müſſen mit Nein! beantwortet 
werden. À & 

Erſtens iſt die Entwicklung in der Weltpolitik Hente erſt 
ſoweit gediehen, daß zwar Frankreich langſam in die Iſolie⸗ 
rung gerät, daß die Wirtſchaftskriſe auch die übrige Welt er⸗ 
faßt und geſchwächt hat, und daß z. B. in Mitteleuropa und 
im Südoſten eine Reihe von Staatsbaukrotten bevorſteht, 
die die politiſche Lage grundlegend ändern können. Aber 
dieje Entwicklung ift noch nicht ſoweit gediehen, daß wirk⸗ 
lich entſcheidende Handlungen des Reiches 
dieſes nicht ſofort wieder in Gegenſatz zur 
geſamten übrigen Welt ſetzen würden. Dieſer 
Gegenſatz würde die deutſche Aufgabe unnötig erſchweren. 
Und das wäre heute überflüſſig, wo ſich der Zeitpunkt, an 
dem die Deutſchen ihre Handlungsfreiheit wiedererlangt 
haben werden, bereits berechnen läßt. 

Zweitens iſt die Entwicklung der Innenpolitik noch nicht 
ſoweit gediehen, daß nicht jede, zunächſt einſeitig partei⸗ 
politiſch beſtimmte Regierung mit einer ſtarken Oppoſition 
zu rechnen hätte, die ihr das Leben ſchwer machen und ihre 
Handlungsfreiheit beeinträchtigen würde. Da das Volk 

bisher nur einen Teil der Laſten trägt, die ihm noch auf⸗ 
gebürdet werden müſſen, würde das dazu führen, daß ſich 

die Unzufriedenheit ſehr bald im Lager der Oppoſition ſam⸗ 
ee Eine ee ber e 
z. B. hätte heute noch eine ſtarke proletariſche 
Gegenfront ſich gegenüber, beſtehend aus einer 
geſchwächten, aber noch nicht zerſchlagenen SPD. und einer 
annäherungsbereiten KPD., geſtützt auf die Gewerkſchaften, 
die ohne Zweifel ſehr bald wieder werbende Kraft gewinnen 
und damit das überſpringen der Entwicklung nach links er- 
möglichen würde. 

Drittens ſind auch die Vorbereitungen für 
den Neubau noch nicht getroffen. Die NSDAP. 
ſelbſt hat noch kein klares Programm dieſes Neubaues her⸗ 
ausgearbeitet, ſie beſitzt in den thevretiſchen und praktiſchen 
Dingen noch keinen zielbewußten Willen. Das würde be⸗ 
deuten, daß ſie ebenfalls ſehr bald abhängig würde von einer 
lediglich verwaltenden, nicht aber neuſchöpfenden Bureau⸗ 
kratie, die Praxis der Notverordnungen würde weitergehen. 
Auch außerhalb ihrer exiſtiert noch kein totales, feſtes Pro⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Radion hinterläßt keine Spuren — weder Flecken 
in der Wäsche noch Risse an den Händen! Denn 
Radion wäscht nicht nur selbsttätig — es greift auch 


die Wäsche nicht an! 


Aber das Besondere, was Radion gibt, ist der 
schneeige Glanz der fertigen Wäsche! Deshalb achten 
Sie stets auf den Namen — das echte Radion — es 


macht sich vielfach bezahlt! 


gramm. Zudem würde die NSDAP. in einer Koalition an 
die Regierung kommen, die ihr den Weg erſchweren würde. 
Sie würde alſo ſehr bald Gefahr laufen, zwiſchen Koalition 
und Bureaukratie, äußeren Repreſſalien und wachſender Un⸗ 
zufriedenheit im Volk abzuwirtſchaften. 


Der Augenblick für einen entſcheidenden Kurswechſel 
zum Zwecke eines wirklich grundlegenden Neubaues und 
Umbaues iſt vorläufig noch nicht gekommen, er ließe ſich 
vorausſichtlich erſt vom Spätherbſt dieſes Jahres ab ver- 
muten. Denn wenn heute in Deutſchland ge⸗ 
handelt werden ſoll, dann kann nur grund⸗ 
legend und total gehandelt werden, d. h. die zu⸗ 
künftigen Aufgaben: Planwirtſchaft, Autarkie, Siedlung, 
Arbeitsdienſt, Binnenwährung, völlige Zahlungseinſtellung 


an das Ausland niw. können nur noch im Rahmen eines auf 


Jahre hinaus geplanten Geſamtprogrammes in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Dazu gehört aber, daß das, was Brüning 
heute in Angriff genommen hat, der halbe Umbau im In⸗ 
neren und die Hoffnung auf eine glückliche Einigung mit der 
übrigen Welt, ſich erſt als falſch und illuſvriſch herausgeſtellt 
hat. Wer ſich heute an die Regierung begibt, muß die Ver⸗ 
antwortung für das mitübernehmen, was das Kabinett Brü⸗ 
ning eingeleitet hat. Ihm fehlt damit jeder Start, und er 
wird in das mögliche Fiasko mithereingeriſſen werden. Die 
Auswirkungen dieſes Fiaskos aber werden die proletariſche 
Front der Linken außerordentlich ſtärken. 

Eine wirklich ſinnvolle Löſung der heutigen Schwierig⸗ 
keiten kann nicht vor dem kommenden Herbſt ge⸗ 
ſehen werden. Bis dahin wird ein klares Ergebnis der Po⸗ 
litik Brünings vorliegen, und wahrſcheinlich in einem ab⸗ 
ſolut negativen Sinne für das Kabinett. Es geht heute um 
Brüning, aber der Sturz des Kabinetts Brüning iſt nicht 


— — —— — — — — — ö ' — — 


Dentihe Bühne Bromberg. 


„Panne des Herzens“. 
Luſtſpiel von Friedrich Kalbfuß und Richard Wilde. 


Jede Panne iſt peinlich, auch die des Herzens Wenn 
dieſer Motor unſeres Lebens aus beſonderen Anläſſen plötz⸗ 
lich nicht mehr regelmäßig funktioniert, wenn da irgend 
etwas in dieſer komplizierten Maſchinerie nicht klappt, dann 
geht es dem alſo Betroffenen ähnlich wie jedem Autofahrer: 
Er ſchimpft zuerſt, dann verſucht er der Sache auf den Grund 
zu kommen und ſofern er nicht ſehr ungeſchickt und unbegabt 
iſt, kommt er ihr ja gewöhnlich auch auf den Grund, behebt 
den Schaden, läßt den Motor noch einmal probeweiſe an⸗ 
laufen, ſchaltet erſt einmal Gang I und dann Gang II ein 
und hat plötzlich eine doppelte Freude an dem Rauſch der 
Fahrt nach behobener Panne. 

Die Herren Kalbfuß und Wilde, zwei offenbar 
chenjo gute Muto- wie Lebensfahrer, werden wahrſcheinlich 
auch auf der Rennbahn der Luſtſpieldichter ſich einen guten 
Platz ſichern. Ihre „Panne des Herzens“ gibt zu Erwartun⸗ 
gen Anlaß. In geiſtreicher und vor allen Dingen neuartiger 
Weiſe und auf einer völlig neuen Ebene ſervieren ſie uns 
einen Ausſchnitt aus dem Leben unſerer Tage. Dieſer 
Ausſchnitt ſtreift hart die Tragik unſerer Zeit, die aber 
durch einige gute Einfälle ihrer Erdenſchwere behoben wird. 

Dixi ift ein kleines Mädchen, das abgebaut wurde und trotz⸗ 
dem ihre kranken Eltern unterhalten muß. Sie kommt in 
ihrer verzweifelten Lage auf einen Trick und zwar ſchleicht 
fie ſich an einer Au toparkſtelle in eines der dort ſtehenden 
Autos, gibt ſich den Anſchein, als wenn ſie ermüdet einge⸗ 
ſchlafen ſei und wird in den meiſten Fällen zunächſt nach 
woher und wohin, nach dem Grund ihres Handelns ausge⸗ 
fragt und dann mit einer kleinen Geldſumme gewöhnlich 
aus dem Wagen geworfen. Sie behauptet, ihr Trick ren⸗ 
tiere ſich und in ihrer kleinen, keſſen Art verſucht ſie, ihn 
iogar moraliſch zu unterbauen Aber nicht immer klappt die 
Sache in der geſchilderten Art. Einmal ſteigt ſie in das Auto 
eines Generaldirektors und der meint nun, den ganzen Sad- 
verhalt, dieſe Hochſtapelei zu durchſchauen. Er nimmt das 
kleine Ding mit ft, macht es ungeheuer runter und — be⸗ 


findet ſich, ſehr ungewollt, bereits im erſten Stadium der 
Leute, die eine Panne erlitten haben. 

Sehr hübſch wird jetzt der ſo aufgenommene Faden 
von den beiden Verfaſſern fortgeſponnen. Dixi erweiſt ſich 
als ein außerordentlich kompliziertes und intereſſantes 
Weſen. Wer ſie leicht nimmt, hat es ſchwer, wer ſie ſchwer 
nimmt, hat es keineswegs leicht. Und wer von der ge⸗ 
neigten Zuhörerſchaft annimmt, jetzt, da ſie bei dem 
Generaldirektor Sekt trinkt, den weiteren Gang der Hand⸗ 
lung bereits zu kennen, unterſchätzt gröblich dieſe Dixi. Sie 
hat in ihrem gewiß nicht ſehr großen aber praktiſch arbeiten⸗ 
den Hirn einen Komplex. Darin rumort es irgendwie 
romantiſch. Und wie der Herr Generaldirektor, von Dr. 
Hans Titze trefflich geſpielt, in humorvoller und oft 
etwas umſtändlicher Weiſe dieſe Widerſtände in dem Weſen 
Dixis zu beſeitigen verſucht, und wie Dixi, die in Erika 
Kock eine ganz treffliche Darſtellerin gefunden hat, in 
geiſtreicher Diskuſſion ſich und ihre kleinen Eigenarten er⸗ 
halten will, das iſt eine ausgezeichnete Leiſtung der Ver⸗ 
faſſer, eine ganz hervorragende der Schauſpieler. Hier 
wird mit allen äußeren und inneren Mitteln der Schau⸗ 
ſpielkunſt gearbeitet. Der fließende Dialog weiß zu 
feſſeln, die Wiedergabe innerer Erſchütterungen zu rühren. 

Das Luſtſpiel, für das Dr. Hans Titze auch als Spiel⸗ 
leiter verantwortlich zeichnete, war auch in den übrigen 
Rollen hervorragend beſetzt. Ada Wilmes gab der Lu die 
keſſe Note, die dieſe Rolle erforderte. Man verſtand ihre 
Erregung infolge des Verluſtes, den ſie an dem General⸗ 
direktor erlitten hat und glaubte gern, daß ſie mit 25 000 
als „Abfindung“ keineswegs einverſtanden war. Was man 
auch aus einer ganz kleinen Rolle zu machen vermag, be⸗ 
wies Frau Elſe Stenzel als Zimmervermieterin. Sie 
verſtand es trefflich, alle Nuancen dieſer Rolle heraus⸗ 
zuholen und von der Sprechweiſe bis zum Klappern der 
Augenlider war alles wohl erprobt und gegeneinander 
ausgewogen. Eine Leiſtung, die in ihrem heimlichen Humor 
entzücken mußte. Willi Damaſchke ſtellte den Auto⸗ 
parkwächter Huppe, und war wie immer der rechte Mann 
am rechten Platz. Den Diener Fritz gab Max Genth. 

Das nicht ſehr zahlreich erſchienene Publikum dankte 
beifallsfreudig für den gelungenen Abend. mh. 


in einer Koalition zwiſchen Zentrum und Na⸗ 
tional ſozialiſten beſtehen würde, kann deshalb heute 
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Kalt auflösen 
20 Minuten kochen 733 
Erst warm, dann kalt spülen 


NI N RI 


ein Kabinettswechſel, wie wir bisher Dutzende in der par- 
lamentariſchen Ara erlebt haben, ſondern die Regierung iſt 3 
inzwiſchen autoritär geworden. Sie kann nicht mehr fo ge- Ì 
ſtürzt werden, wie es parlamentariſch möglich war, ſondern > 
fie kann nur abgelöſt werden von einem Qabi- 2 
nett von Männern, die ſich über ihre Perſon, ; 
ihre Ziele und ihre Aufgaben bereits klar $ 
find, bevor ſie den Wechſel des Kabinetts be» j 
treiben. Denn ſonſt würde dem Sturze Brünings ent- 3 
weder eine ſehr gewalttätige Regierung folgen, die die breite 
Maſſe des Volkes ſehr bald gegen ſich hätte, oder die Ent⸗ = 
wicklung würde ins Rutſchen kommen und an Abgründe 
führen, die man heute nur ahnen kann. e 


Eine Einigung zwiſchen Regierung und Oppofitton, die 


nur als verfrüht und gefährlich für alle Beteiligten be⸗ 
zeichnet werden. Die Regierung Brüning muß das letzte 
Drittel ihres Weges allein zu Ende gehen. Sie kann ſich 
noch einmal umbilden und ergänzen — und die Bewegungen 
innerhalb des Kabinetts weiſen darauf hin — ſie kann ſich 
aber nicht grundlegend durch die Beteiligung der NSDAP. 
erweitern. Das würde auch für Preußen eine neutrale 
Form der Regierung bedingen, bei der die NSDAP. nicht 
beteiligt wäre. Dieſes Proviſorium hätte zunächſt bis 
zum Herbſt zu dauern. Handeln kann dieſe Regierung 
nicht, aber ſie kann die Epoche der Liquidierung zuende 
ühren. 
; Die Oppofition aber hat damit eine A tempan pe 
erlangt, die fie nicht durch die Fortſetzung des Kampfes um 
die Macht, etwa auf dem Weg über die Länder, verzetteln 
darf, ſondern in der ſie ſich über ihr Programm und ihre 
praktiſchen Ziele und Forderungen klar werden, eine 
Säuberung in ihren eigenen Reihen vornehmen und das 
geſchulte Menſchenmaterial ausleſen muß. „Er 
Man ſtellt ſich die Ablöſung der Regierung Brüning 
heute oft zu leicht vor. Es wird der ſchwierigſte und ent⸗ 
ſcheidendſte Kabinettswechſel ſein, den Deutſchland bisher ge⸗ 
habt hat. Um ihn reibungslos zu geſtalten, müßte das neue 
Kabinett eine ſtarke, parteipolitiſch⸗unabhängige Note tragen, 
Das heißt, einmal müſſen die Fundamente des Staates — 
auctoritas und potestas, Reichspräſident und Heer — viel $ 
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ſtärker in ihm vertreten fein, als bereits im Kabinett Bri- 
ning, und weiterhin muß es durch eine Reihe unabhängiger 
Perſönlichkeiten getragen fein, die über die innenpolttiſchen 
Spannungen hinweg produktiv und radikal handeln können. 
Wird dieſe Vorbereitungszeit bis zum Herbſt durch eine Fe 
verfrühte Umbildung unterbrochen oder wird fie nicht voll 
ausgenutzt, ſo droht die Entwicklung in Deutſchland geſtalt⸗ í 
los und unproduktiv abzuſacken. ii p 
Vans Zehrer. $ 
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è x: 
Frankreich hetzt gegen England. : 

Im „Temps“ veröffentlicht Oberſtleutnant Reboul eine 1 
Studie, die ſich eingehend mit der Landmacht Großbritan⸗ 
niens beſchäftigt. Dabei kommt er zu dem Schluß, daß Eng⸗ X 
land in der Lage fet, gegebenenfalls eine Heeresmacht von 
1400 000 Mann auf die Beine zu bringen, allerdings feien 
dabei auch diejenigen kleinen Formationen eingerechnet, 
die nicht ſofort mobil gemacht werden könnten. Beſonders 
hebt der franzöſiſche Offizier hervor, daß der britiſche Se 
neralsſtabschef unter dem Vorwand, daß er für die Wehr⸗ 9 
politik des Weltreichs zuſtändig ſei, die Ausbildung und 
Verwendung aller Miliztruppen der Tochterländer 3 8 
lich geregelt habe. Wenn man auch zugeben müſſe, daß die 5 
etwaigen Kriegsſchauplätze weit entfernt lägen, ſo bleibe 0 
doch die Tatſache beſtehen, daß England einſchließlich ſeines 
vorzüglich ausgerüſteten Berufsheeres, das es überallhin 
werfen könne, über die ſtärkſte Militärmacht der x 
Welt verfüge, 8 f 

Will man in Frankreich auf dieje Weile den Blick der ; 
anderen Länder von den eigenen Machenſchafſten ablenken? 
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Die Geſtaltung des polniſchen Außenhandels. 

o. Die letzten Monate haben erhebliche Anderungen in der 
Tendenz der Welthandelspolitik gebracht. Während das Hauptziel 
dieſer Politik bis vor kurzer Zeit die Forcierung des Exportes 
war, ſcheint ſich der Schwerpunkt gegenwärtig in die Richtung von 
Einfuhrbeſchränkungen zu verlegen. Das ift in gewiſſem Maße 
mit den Anderungen zu erklären, die in der letzten Zeit die Kri⸗ 
ſenbeurteilung gefunden hat. Eine Reihe von Erſcheinungen weiſt 
darauf hin, daß die Welt ſich im letzten Stadium der Liquidation 
der Überproduktionskriſis befindet. Die übermäßigen Waren⸗ 
vorräte laſten nicht mehr in demſelben Maße auf dem Welt⸗ 
markte, wie vor einigen Jahren. Aus dieſem Grunde haben die 
Bemühungen, die auf ein Abſtoßen der Vorräte um jeden Preis 
hinausliefen und den erſten Abſchnitt der gegenwärtigen Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſis charakteriſierten, eine Abſchwächung erfahren. In dem 
gegenwärtigen zweiten Abſchnitt aber hat ſich die finanzielle Kriſis 
vertieft und es ſind an die erſte Stelle Fragen handelspolitiſchen 
Charakters gerückt. Der größte Teil der Länder hat Maßnahmen 
um den Deviſenabfluß, der durch ein Paſſivſaldo der 
Außenhandelsbilanz entſteht, zu verhindern. Durch die Einfüh⸗ 
rung dieſer Deviſeneinſchränkungen iſt die Aktivierung der 
Außenhandelsbilanz für die Länder mit Deviſeneinſchränkungen 
beſonders ſchwierig geworden und die Bemühungen um eine Ver⸗ 
rößerung des Exportes ſtehen deshalb nicht mehr an wichtigſter 

telle. 


Polen, das außer ſeiner aktiven Handelsbilanz keine anderen 
bedeutenderen Aktivpoſitionen in feiner Zahlungsbilanz beſitzt, iſt an 
dieſer Entwicklung der internationalen Handelsverhältniſſe be⸗ 
ſonders intereſſiert, da durch fie feine Intereſſen in hohem Maße 
gefährdet werden. Um dieſe Intereſſen zu ſchützen, ergibt ſich für 
die polniſche Handelspolitik die Notwendigkeit, einerſeits den Abſatz 
auf denjenigen Abſatzmärkten aufrechtzuerhalten, die bisher für 
Polen einen Ausfuhrüberſchuß ergaben, andererſeits gegenüber 
denjenigen Staaten, im Handelsaustauſch mit denen Polen eine 
pive Handelsbilanz hat, die gegenwärtigen Umſätze mit Hilfe 
von Einfuhrbeſchränkungen oder Vergrößerung der Ausfuhr aus⸗ 
zugleichen. Die wichtigſten Außenhandelsbeziehungen Polens zu 
den einzelnen Ländern werden vom „Kurjer Warſzawſki“ in einem 
bemerkenswerten Aufſatz wie folgt charakteriſiert: 


Zu denjenigen Ländern, im Austauſch mit denen Polen einen 
Ausfuhrüberſchuß zu verzeichnen hat, gehört vor allem England, 
das im vergangenen Jahr an die erſte Stelle unter den Abnehmern 
des polniſchen Exportes gerückt iſt. Die engliſch⸗polniſchen Waren⸗ 
umſätze im Jahre 1931 ergaben ein Ativſaldo für Polen in Höhe 
von 213 Millionen Zloty, und auch im laufenden Jahre geſtalten 
ſich die Umſätze bisher für Polen durchaus günſtig. Die Aufrecht⸗ 
erhaltung und Erweiterung dieſes günſtigen Zuſtandes erfordert 
aber beſondere Anſtrengungen nicht nur zur Förderung der Aus⸗ 
fuhr, ſondern auch zur Vergrößerung der polniſchen Einfuhr aus 
England. Die in dieſer Richtung in der letzten Zeit unternommenen 
Schritte haben, wie der „Kurjer Warſzawfki“ feſtſtellt, in England 
einen günſtigen Boden gefunden, da die Engländer nach dem 
Sprichwort handeln, Kauf bei denjenigen, die auch bei dir kaufen. 


Im polniihen Intereſſe liegt ferner, den Darſtellungen des 
oben erwähnten Blattes zufolge, eine Verengung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Polens zu Sſterreich. Das Aktivfaldo der 
polniſch⸗öſterreichiſchen Handelsumſätze belief ſich im vergangenen 
Jahr auf 100 Millionen Zloty. Sſterreich bemüht ſich gegenwärtig, 
dieſes Saldo zu verringern. Das geht auch deutlich aus dem vor 
kurzer Zeit abgeſchloſſenen polniſch⸗öſterreichiſchen Handelspropt⸗ 
ſorium hervor, das auf dem Grundſatz der Kompenſation im 
Warenumſatz aufgebaut ift und das polniſche Aktivpſaldo lediglich 
auf Kohle beſchräntzt, die als unerläßlich für die öſterreichiſche 
Wirtſchaft bezeichnet wurde. Unter dieſen Bedingungen liegt es 
im Intereſſe der polniſchen Ausfuhr, daß einerſeits die polniſche 
Kohlenausfuhr nach Sſterreich möglichſt hoch gehalten wird, anderer⸗ 
ſeits die volniſchen Einkäufe in Sſterreich vergrößert werden und 
dadurch auch die Ausmaße des gegenwärtigen Kompenſations⸗ 
umſatzes ſich vergrößern. Eine unerläßlich notwendige Bedingung 
dafür iſt der volniſchen Anſicht zufolge jedoch, daß Sſterreich beſſer 
als bisher die Zahlung ſeiner Einfuhr aus Polen innerhalb der 
Deviſenbeſtimmungen ſichert. 


‚+ Ein Land, das im Handelsaustauſch mit Polen bisher der 
polniſchen Seite große Vorteile bot, iſt Deutſchland. Die deutſch⸗ 
polniſche Außenhandelsbilanz war in den früheren Jahren ſtets 
au Gunſten Polens erheblich aktiv. Im vergangenen Jahre iſt 
ier- eine grundſätzliche Anderung erfolgt, die deutſch⸗polniſchen 
Warenumſätze ſchloſſen mit einem Paſſivſaldo von 44 Millionen 
Zloty zu Ungunſten Polens ab. Polen bemüht ſich nun, dieſes 
Paſſivſaldo in erſter Linie durch eine Vergrößerung der Ausfuhr 
nach Deutſchland auszugleichen. Diejenigen Kreiſe jedoch, die im 
Grunde genommen gegen einen zu umfangreichen Ausbau des 
deutſch⸗polniſchen Handelsverkehrs ſind — und zu ihnen gehört 
auch der „Kurjer Warſzawſki“ — behaupten, daß die von Deutſch⸗ 
land eingeführten Einfuhrbeſchränkungen einen Erfolg Polens bei 
Vergrößerung ſeiner Einfuhr nach Deutſchland äußerſt fragwürdig 
erſcheinen laſſen. Dieſe Kreiſe behaupten auch, daß das kürzlich 
abgeſchloſſene Kontingentübereinkommen mit Deutſchland Polen 
nur ſehr beſchränkte Möglichkeiten in dieſer Richtung bietet. Man 
i oline deshalb unvorſichtigerweiſe eine weitere Verſchärfung 
er Politik der Einfuhrbeſchränkungen gegenüber Deutſchland. Auch 
fdern dieſe Deutſchland feindlichen Kreiſe, daß alle diejenigen 
Boren, die von Polen bisher aus Deutſchland bezogen werden, 
u anderen Ländern 
inie in England. 


Die völlige Haltloſigkeit der Behauptung, daß ſich für Er⸗ 
weiterung der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland im Rahmen 
des kürzlich abgeſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Kontingentabkommens 
keine Möglichkeiten bieten, ergibt ſich ſchon daraus, daß zwar die 
deutſche Ausfuhr nach Polen in Kontingente gezwängt worden iſt, 


gekauft werden ſollen, und zwar in erſter 


nicht aber die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland. Wenn alfo im 


Rahmen dieſes Abkommens Möglichkeiten zu einer Vergrößerung 
des deutſch⸗polniſchen Handelsverkehrs beſtehen, ſo nur in dem 


Sinne, daß die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland ſich vergrößern 


N. 


langung beſſerer Bedingungen für den Export eröffnen. 


kann, nicht aber die deutſche Ausfuhr nach Polen. Deutſchland 
ſchon jetzt durch beſondere Einfuhrbeſchränkungen die Ausnutzung 
ſeiner Kontingente nach Polen unmöglich zu machen, wäre gleich⸗ 
bedeutend mit einem Verzicht auf das deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
übereinkommen vom März dieſes Jahres und würde letzten Endes 
nur für Polen den Nachteil bringen, daß der polniſchen Ausfuhr 
von Butter und Eiern alle Entwicklungs möglichkeiten auf den für fie 
unbeſtritten günſtigſten Abſatzmarkt der Welt, nämlich Deutſchland, 
genommen wit 


Eine Reviſion erfordern, fo ſtellt der „Kurjer Warſzawfki“ feſt, 


os Die polniſch⸗franzöſiſchen Handelsbeziehungen. Das von Frankreich 


rückſichtslos angewandte Syſtem der Einfuhrkontingentierung 
trifft Polen beſonders empfindlich. Bei allen Artikeln, die Gegen⸗ 
ſtand der polniſchen Ausfuhr nach Frankreich ſind, wird Polen 
ausdrücklich benachteiligt und erhält im Verhältnis zu anderen 
Ländern ungewöhnlich niedrige Einfuhrkontingente. Die erſten 
beiden Monate des laufenden Jahres haben im polniſch⸗franzöſi⸗ 
chen 1 für Polen ein Paſſivſaldo von 23 Millionen 
re mitſichgebracht, während es in derſelben Zeit des ver- 
angenen Jahres 16 Millionen Franken zu Gunſten Polens waren. 
olen hofft, daß die gegenwärtig in Paris ſtattfindenden polniſch⸗ 
franzöſiſchen Kontingentverhandlungen dieſen Tatbeſtand in polni⸗ 
ſchem Sinne ändern werden. 


In der letzten Zeit macht ſich auch die Tendenz bemerkbar, daß 
einige Staaten beim Handelsverkehr auf die in den Handelsver⸗ 
trägen fixierten Zollermäßigungen verzichten. Das iſt ein Beweis 
dafür, daß die Zollermäßigungen immermehr ihre Bedeutung als 
handelspolitiſche Waffe verlieren und andere Mittel an ihre 
Stellen treten, vor allem das Syſtem der Einfuhrkontingente. Aus 
diefer Entwicklung könnte Polen vorteilhafte Folgerungen beſon⸗ 
ders gegenüber der Tſchechoflowakei ziehen, da die Tſchechoſlowakei 
im Handelsvertrag mit Polen 380 fixierte Zollermäßigungen zuge⸗ 
ſichert erhalten pet Die Befreiung von dieſen Ermäßigungen 
würde Polen eine größere Bewegungsfreiheit nicht nur gegenüber 
der Tſchechofſlowakei, ſondern auch gegenüber anderen Ländern geben 
und vor der polniſchen Handelspolitik neue Möglichkeiten zur Er⸗ 


Firmennachrichten. 
v. Putzig (Puck). Ein weiterer Zahlungsaufſchub wurde dem 


Kaufmann Ambrozy Konkel bis zum 4. Auguſt 1932 gewährt. 


v. Putz ig (Puck). Ein weiterer Zahlungsaufſchub wurde dem 
ar N Wladyſtaw Mula aus Putzig bis zum 4. Auguſt 1932 
gew 


Denkt man an die Wirtſchaftsvorgänge und die Kriſenerſchei⸗ 
nungen der Vereinigten Staaten der letzten Zeit und hält man ſich 
vor Augen, daß die Amerikaner des rührigſte Volk in der Be⸗ 
kämpfung der Kriſe ſind, erhält man recht bald den Eindruck, 
daß Amerika die Kriſenprobleme in Angriff nimmt, nur um nicht 
müßig zu ſein. Ford, als typiſcher Vertreter amerikaniſchen 
Wirtſchaftsdenkens, ſagte einmal, daß alles theoretiſche Wiſſen um 
Wirtſchaftsvorgänge und Zuſammenhänge eine fruchtloſe Ange⸗ 
legenheit ſei. In Wirtſchaftsfragen gäbe es nur ein Verſuchen, 
Anpaſſen und Arbeiten. Das war zur Zeit der glorifizierten U. 
S. A.⸗Proſperity. Sie hat Jahrhunderte gedauert, da Ame⸗ 
rika in der Unbegrenztheit ſeines Raumes Werte zu ſchaffen hatte 
und ſie erreichte ihren Höhepunkt in und nach dem Kriege, da die 
Nachfrage am amerikaniſchen Markte unerſchöpflich zu ſein ſchien. 
Alle tüchtigen Geſchäftsmethoden aber halſen nichts mehr, als der 
Börſenzuſammenbruch im Jahre 1929 kam. Heute ſteht Amerika 
vor der Tatſache, die Unzahl der Probleme zu löſen, an denen 
Europa und die übrige Welt arbeiten. 


Amerika iſt in Verſuchen, die Probleme zu löſen, anſcheinend 
wieder allen voran. Der mit einem Rieſendefizit ſchließende Haus⸗ 
halt ſollte eingeſchränkt werden. Kaum aber waren die Erſparniſſe 
beſchloſſen, jo wurden fie doch nicht befolgt, da die Politik der 
Kreditausweitung den Amerikanern als Heilmittel dünkt. 
Man erlebt jetzt nichts als Experimente, die ſyſtemlos find, die, den 
Geſetzen der Volkswirtſchaft entgegengeſetzt, nur geſchäftsmäßig an⸗ 
gefaßt werden und für die Dauer die Volkswirtſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten gefährden können. 


Der hauptſächlichſte Schachzug in der Kreditausweitungs⸗ 
politik ift die Goldborongh⸗Bill, die eine geſetz⸗ 
mäßige Entwertung der Dollarkaufkraft 
auf den Durchſchnitt der Jahre 1921—1929 bringen ſoll. 


Die Kürze des vom Repräſentantenhauſe beſchloſſenen Geſetzes 
und feine währungspolitiſch und weltwirtſchaftlich enorme Trag- 
weite haben überall Beſtürzung hervorgerufen. 


Es genügt nicht, daß dieſes Geſetz wahrſcheinlich im Senat ſo 
gut wie keine Annahmeausſichten hat und daß führende 
Männer der Bankwelt und Politik gegen dieſe Bill ſtimmen werden. 
Es genügt ebenſowenig, daß Präſident Hoover die Bill 
vetieren würde, wenn ſie allen Widerſtand im Senat überwinden 
ſollte. Sie ift einmal in der Offentlichkeit aufgetaucht, man muß 
ſich daher mit ihr vom währungstheoretiſchen und volkswirrſchaft⸗ 
lichen Standpunkte aus beſchäftigen. 


Man muß zunächſt von der Vorausſetzung ausgehen, daß der 
Kurs des Dollars, d. H. fein augenblicklicher Austauſchwert 
auf dem Weltmarkte, nicht das Ergebnis des amerikaniſchen Wäh⸗ 
rungsgeſetzes allein, ſondern daß dieſer Wert ebenſo das Ergebnis 
aus dem Angebot und der Nachfrage im Welthandel iſt. Die 
geſetzmäßige Stabilität wird in den ſeltenſten Fällen in Wirklichkeit 
dem Weltmarktswerte der Währung entſprechen. 
Wenn nun das Repräſentantenhaus glaubt, die Kaufkraft des 
Dollars (d. h. fein Wert am Weltmarkte) auf rein geſetzmäßt⸗ 
gem Wege herabzuſetzen, dann beſtünde theoretiſch ebenſo die 
enen. den Wert einer Währung auf gleichem Wege zu 
rhöhen. 


Eine andere Frage entſteht nun: 


Wodurch ſoll die Herabſetzung der Dollar⸗Kaufkraft 
i 8 erreicht werden? 


Das amerikaniſche Währungsexperiment. 


Die Möglichkeit hierzu läge in einer Teilinflation, in einet 
Anderung der Deckungsbeſtimmungen uſw. Mit der Herabſetzung 
der Kaufkraft des Dollars ſollen Werte frei werden, die durch Neu⸗ 
ausgabe von Noten ergänzt werden könnten. Hier liegt der eigent⸗ 
liche volkswirtſchaftliche Kern, daß eine Wirtſchaftsankurbelung — 
und darum geht es den Amerikanern — nur bei ſteigen den 
Preiſen möglich iſt. Eine Teilinflation würde dieje Preis- 
bewegung ſchaffen. Die ſich daraus ergebende Wirtſchaftsankurbelung 
wäre aber nur von kurzer Dauer, da ſie nicht aus der Schaffung 
neuer Werte entſtehen würde, weil durch die Teilinflation alte 
Werte aufgebraucht und vernichtet werden würden. 


Eine Kreditauswertung durch inflationiſtiſche Tendenzen 
bringt eine Scheinankurbelung der Wirtſchaft. 


Die wirtſchaftliche Stärkung der Exportlage Amerikas auf den 
ausländiſchen Abſatzmärkten muß bei den gegenwärtigen Voraus⸗ 
ſetzungen bezweifelt werden. Die Belebung des einheimiſchen 
Marktes kann als vorübergehender Vorteil den Nachteil nicht ant- 
wägen, den Amerika als Gläubigerland den Schuldnerländern 
gegenüber tragen müßte. Die Dollarentwertung käme teilmetfe 
einer Schuldentilgung gleich, wodurch die ameritaniſchen Verluſte 
zweifellos größer wären als die vorübergehende Marktbelebung 
Amerikas. Nicht allein rein volkswirtſchaftlich⸗theoretiſche Erwägun⸗ 
gen, ſondern praktiſche Forderungen ſprechen gegen dieſe Bill. 


Die Boldborough⸗ Bill iſt demnach eine jener ameri- 
kaniſchen Erſcheinungen, die mehr als ein ſchwach erwogenes Ex⸗ 
periment anzuſehen ſind. Es genügt nicht, daß man auf jeden 
Fall etwas anfaßt, ſondern man muß gerade im Bereich der Wirt⸗ 
ſchaft Pläne fanen, die keine Gefährdung eines mühevoll aufge⸗ 
bauten Wirtſchaftsorganismus bringen. Den Anhängern dieſer 
Bill muß widerſprochen werden, daß ſie das einzige Mittel zur 
Krediterweiterung und Wirtſchaftsankurbelung darſtelle. Aus 
praktiſchen und theoretiſchen Erwägungen heraus wird dieſem Gerey 
im Senat zweifellos ein Begräbnis bereitet werden. 


Sollte man die Wertherabſetzung des Dollars durch Vermeh⸗ 
rung des Notenumlaufes und eine großzügige Kreditausweitung 
erreichen wollen, dann bleibt es noch recht fraglich, ob die geſet⸗ 
mäßige Wertherabſetzung auf das Durchſchnittsniveau der Jahre 
1921—1929 eintreten würde. Die Wertentſcheidung würde auf dem 
Weltmarkte liegen, der die endgültige Neuſtabiliſierung 
des Dollars vornehmen würde. Die Anhänger dieſer Bill im Re⸗ 
präſentantenhauſe haben zum Beweiſe ihrer „Währungstheſe“ 
darauf hingewieſen, daß die Exportlage Amerikas — äyn⸗ 
lich wie bei England — dadurch geſtärkt werden würde. Sie ver⸗ 
kennen aber den Unterſchied in den Strukturen der Wirtſchaft Fet- 
der Länder. Englands Loslöſung vom Golde trug duri- 
aus keine bewußte Inflationstendenz und beſaß ebenſowenig eine 
Politik der Kreditausweitung. 


Welche Folgeerſcheinüngen würden ſich aus dieſer Bill für 
Europa ergeben? Was das Schuldenproblem anbelangt, dann 
würden die meiſten europäiſchen Staaten im allgemeinen einen 
Gewinn gegenüber Amerika buchen können. Die einzelnen Noten⸗ 
banken würden aber inſofern Verluſte erleiden, als die in ihrem 
Beſitz befindlichen Noten eine Entwertung erfahren würden. Die 
Lage am Weltwirtſchaftsmarkt, an welchem der Dollar neben dem 
Pfund eine gleichbedeutende Rolle ſpielt, würde dadurch aufs Her- 
tigſte erſchüttert werden. k 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
fee. im „Monitor Politi" für den 7. Mai auf 5,9244 Zloty 
ak e der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard» 

s l/o 
Der Zloty am 6. Mai, Danzig: Ueberweiſung 57,14 
bis 57,26, bar 57,17 57.28, Berlin: Ueberweisung, große Scheine 
47,00—-47,40, Wien: Ueberweiſung 79.46— 79,94, Prag: Uebers 
weiſung 378,25 -380,25,, Zürich: Ueberweiſung 57,30, London: 
Ueberweiſung 32.75. 

Warſchauer Börſe vom 6. Mai. Umſätze, Verkauf — F 
Belgien 125,00, 125,31 = 124,69, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig 174,75, 175,18 174,32, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 361,45, 362,35 — 
Kopenhagen —, London 32,80, 32,96 — 32,64, Newyork 8,897, 

917 — 8,877, Oslo —, Paris 35,13, 35,22 — 35,04, Prag —, 
iga —, Sofia —, Stodholm —, Schweiz 174,20, 174,63 — 173,77, 
Tallin —, Wien —, Italien —. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211,85. 

Berlin, 6. Mai. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4, 217, 
London 15,45—15,49, Holland 170,93—171,27, Norwegen 78.2278, 38, 
Schweden 77,82--77,98, Belgien 59,09 59,21, Italien 21,70—21,74, 
Frankreich 16,61 — 16.65, Schweiz 82,17,—82,33, Pra 12,465—12,485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 823,77—82,93, Warſchau 17.00-47.40. 

Die Bant Polifi zahlt heute für: 

8.85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31, 1 


100 Schweizer Franten 173,52 ZÀ, 100 franz. Franken 34.99 3t, 
100 deutſche Mark 209,00 3t., 100 Danziger Gulden 174.07 3 
tſchech. Krone 26,22 Zt, öſterr. Schilling —.— 31. 8 


Aktienmarkt. 


„Poſener Börje vom 6. Mai, Es notierten: 5proz. Konvert.⸗An⸗ 
leihe 37 G. (37), Sproz. Dollarbr. der Poſener Landſchaft 65 G. (65), 
Amortiſ.⸗Br. 59 , öproz. Roggenbr. der Poſ. Landſch. 14—14,25 G. 
(14), Inveſt.⸗Anl. 83 G. Tendenz etwas feſter. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
FE amtie Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


ai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. ; s $ ar 
Transaktionspreiſe: 
Roggen „ eg aan. 2a 
ODE BR U; 29.00 
c 
Richtpreiſe: 
Weizen . 29.50— 29.75 Sommerwicke 21.50 — 23.50 
Roggen .„ 28.50—28.75 Blaue Lupinen . 11.00 —12.00 
Gerſte 64—66 kg. . 22.25—23.2 Gelbe Lupinen . 14.00 — 15.00 
Gerſte 68 k . 23.25—24.25 Serade lla — 
Braugerſte . . 25.00 — 26.00 Fabrikkartoffeln pro 
afer. . . 22.50 —28.00 e 
oggenmehl (65 % . 42.00 43.00 Senf. . 30.00—35.00 
Weizenmehl (65%) . 44.00 46.00 | Roggenitroh, le. —.— 
eisenlleie . . . 16.00-17.00 | Roggenſtroh, gepr. ar 
Weizenkleie (grob) . 17.00-18.00 | Heu, loje. . s..  —— 
Roggenlleie „ . „18.50-18.75 | Seu. gepreßt 1 von 
Raps Neteheu. . . 


Leinkuchen 36-238°/, 26.00-28.00 


Peluſchten | | 25.00-27.00 r 
Rapstuchen36— 38%. 18.00—19.00 


Felderbſen —.— 
Viktorigerbſen . 23.00 26.00 | Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen. . . 32.00-36.00 kuchen 46—48%, . 19.50—20.50 
, Geiamttendenz: beitändig, Transaktionen zu anderen Be- 
— * Roggen 120 to, Weizen 30 to, Hafer 15 to, Roggen» 
mehl 145 io, Weizenmehl 15 to, Roggenkleie 15 to. 


Warſchau, 6. Mai. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 29,00 — 29.50. Weizen 32.00 32.50. 
Sammelweizen 31.00 — 32,00, Einheitshafer 28,00 — 27,00, Sammel» 
bafer 25.00 5,50, Grützgerſte 24.00— 24.25. Braugerſte 25,00— 26,00, 
Speiſefelderbſen 29,00 32,00, Viktorigerbſen 28,00 — 34.00, Winter- 
raps 37.0 — 39,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 150,00 175,00, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 210,00 240,00, roher 
Weiktlee 250,00. 350,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 350,00 bis 
450.00, Zuxus- Weizenmehl 52.00—57.00, Weizenmehl 4/0 47.00 bis 
52,00, Roggenmehl I 46,00—47,00, 1 II 35,00 - 36,00, grobe 
Weizenkleie 18,09—18,50, mittlere 17.75 — 18,25, Roggentleie 18,50 bis 
19,50, Leinkuchen 22,00— 23.00. Napskuchen 18 5017.50, Sonnen» 
blumenkuchen 17.50 18.80, doppelt gereinigte Seradella 30,00 32.00, 
— 8 601600 gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchken 26.00 — 27,00, 


Umiäte 1393 to, davon 195 to Ro gen. Tendenz beſtändig. 
Hafer und Gerſte zur Saat über Notiz, 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
SHandelsiammer vom 6. Mai. (Grokhandelspreile für 100 ke.) 
Weizen 27.50—28,50 3. Noaden 27,00—27,50 31. Mahlgerſte 
22.25— 22,75 Zt. Braugerſte 24,00—35,00 31. Felderbſen —— 31, 
Bittoriaerbjen 23,00—26,00 31, Hafer 20,50—21,50 Zt, Jabrittartoffeln 


` 


360.55, Japan —, Konſtantinopel —,- 


I. Kartoffel 


—— 3, Speiſekartoffeln —,— oden —— 3%, 
Weizenmehl 70% „ do. 65 — 31. Roggenmehl 70% 

— 31, Weizentleie 16,00-17,00 3, Roggentleie 16,75—17,75 31. 
Engrospreiſe franko Waggon der roabektation. 
Geſamttendenz: ſchwach ý 


Marktbericht für der Samengroßbandlu 
Wedel & Co., Br Am 6. Mai notierte unverbindlich 


omberg. 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 180—240, Weiß⸗ 


flee 280—460, Schwedenklee 160—180, Gelbklee, enthülſt 150—170, 

Gelbklee in Hülſen 80—90, Inkarnatklee 80—90, Wundklee 220—280, 

Engl. Rayaras, hieſiges 60—80, Timothee 28—32, Seradella 22—28, 

Sommerwiden 24—26, Dee 36—48, Peluſchken 

4—28, Biktoriaerbſen 22— teine 2024, Senf 30—36, 

Hanf 182 32—38, 24—26, 
anf 48— 


5 b 22—24, Mohn, blau 80—90, 
Lupinen, blau 14-16, Lupinen, gelb 16—18 z}. 
Danziger Getreidebörſe vom 6. Mai. ichtamtlich. 

Tonala 130 Pfd., 17,25, 128 Pfd. 16,90, gen 1% Bene 
aer Butierdete 1420 u, Baler deen 

n 14 00, ne , ‚00, 
Meizentleie 11,00 G. per 100 kg frei Danzig. ih À 


Die Preiſe haben keine Veränderung erfahren; 
Drai- 


e Lieferung. 

Weizenmehl, alt 28,00 G., 60%, Roggenmehl 28,00 G. per 100 kg. 
Berliner Produktenbericht vom 6. Mai. Getreide ⸗ und 
Oeljaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
e 8 
raugerſte „Futter ⸗ un | 3 
gaier märt. 164,00—169,00, Mais ——. ; 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 33,00—36,50, R 
Weizenkleie 11,60—11,90, r 9,75—10,25, Raps —, B 


Mohn, weiß 75—85, 


Butternotierungen. Warihau, den 6. Mai. Großhandels 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima 
Tafelbutter 3,60, D tter 3,00, geſalzene Molkereibutter 3,40. 
Landbutter 2,60. Im Kleinhandel werden 15 Prozent Auſſchlag 
berechnet. Tendenz feſt. 


l Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 6. Mat. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) i g 

Es wurden aufgetrieben: 3 Ochſen, 14 Bullen, 16 Kühe, zu⸗ 
fammen 33 Rinder; 448 Schweine, 250 Kälber, 4 Schafe, 32“ Ferkel; 
zuſammen 1056 Tiere. 


Ba Anlaß des geringen Auftriebs fanden keine Notierungen 


Berliner Viehmarkt vom 6. Mai. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
a, ee e. ee" ee 
1 Färſen, älber, afe, — Ziegen, 
13906 Schweine, = Auslandsſchweine. 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen A en Händlergewinn. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Rinder: Ohien: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (üngere) 36—37, b) vollfleiſchige, ausgemäftete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 34. 35. 
c) unge, Heilige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
31—33, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 23—30, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
28—30, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 26—27 
c) mäßig argante jüngere und gut genährte ältere 24—25, 
d gering genährte 22—23, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 25—28, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
20—24, c) fleiſchige 16—19, d) gering genährte 13—15. Färſen 
(Ralbinnen): a vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
33, b) vollfleiſchige 29—32, oh fleiſchige 24—28. Freſſer: 1629. 
Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait —,— b) feinſte Raſt⸗ 
kälber 48—57, c mittlere Maſt⸗ und bejte Saugtaälber 30—45, 
d) geringe Naſt⸗ und gute Saugkälber 18—28. 

Schale: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthanimel: 1. Weides 
malt —.— 2. Etallnrait €3—89, b) mittlere Maſtlämmer. altere 
Maſthammel und gut aenahrte junge Schaſe 1. 35—37, „ 29—30, 
c) fleiſchiges Schafvieh 32—34, d) gering genahrtes Schaſvieh 21—30. 

Schweine: a) Fettſchweine über Str. Lebendgew. —,—, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 36—37. c) volls 
fleiſchige von 200—249 Pfd. Lebendgewicht 35—36. d) vollfleijchige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 33—34, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 28—31. I) Sauen 33. 3 

Siegen: ——. 


Marktverlauf, Bei Rindern und Schafen glatt; bei Kälbern 
langſam, gute, ſchwere Kälber knapp; bei Schweinen ſchleppend. 
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